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Neuer Ansturm der Italiener aus Görz.
Hhebliches vorwärts - rrngen in Serbien . — Tod des serb. Zinanzministers. — parlamentarische
hrseigen und Auflösung der Nammer in Luxemburg. — politisches Mordattentat in Shanghai.

Englischer Ushl.
Zwei Mitglieder des englischen Oberhauses, beide
isten, die hohe Staatsämter bekleidet haben, beide Mit-
er der liberalen Partei , die, nominell wenigstens,

Me noch an der Regierung ist, haben dem Friedens-
«sche unumwunden Ausdruck gegeben. Das ist ein
Symptom, an dem man nicht achtlos vorübergehen darf,
m dessen Ueberschätznng man sich aber andererseits hüten

Lord Loreburn  beklagte es, datz Dank dem mangel-
en Nachrichtendienst das britische Publikum den Ernst
militärischen und politischen Lage verkenne. Er übt

ichzeitlg eine scharfe Kritik an den verschiedenen Miß-
'gen der englischen Kriegssührung zur See wie zu
de. Die Lage Englands sei in der Geschichte ohne Bei-

Jeöe große Nation glaube, daß ihr der Krieg auf-
ungen worden sei, daß sie ihn burchhalten müsse. Die
te Zivilisation laufe aber Gefahr, verändert zu

en. Dauere der Krieg fort , dann würden Revolutionen
Anarchie die Folge sein. Seltsam müßten die Menschen
. icrt sein, die nicht jede Gelegenheit ergreifen würden,
Nufreivungskrieg zu verhindern.

Lord Courtney  übte gleichfalls scharfe Kritik:
'sche Angriffe haben nicht vermocht, die Front im

en zu verschieben, wir haben nicht gesiegt, sind aber
nicht besiegt. Die Lage an den Dardanellen ist hofs-

gsios, wir beherrschen zwar die Meere, können aber
deutsche Flotte nicht zu einer Schlacht zwingen. Die
liiation ist fast zerstört, ein großer sozialer Rückschritt

herbeigeführt und der persönlichen Freiheit die Bürg-
genommen. Ist kein Ausweg aus dieser Lage mög-
Liefe England Gefahr, unter Fremdherrschaft zu

en, dann dürften wir in unseren Anstrengungen nicht
lasten. Der Gipfel der Tragödie ist. in Deutschland

mit derselben ehrlichen Ueberzeugung gesagt und ge-
was wir sagen und glauben. Die Regierung soll

den Ausweg ans dieser Sackgasse zeigen. Ich betrachte
Möglichkeit des Ausgleichs die Befreiung Belgiens
Nordsrankreichs, aber eine Kriegsentschädigung darf

land nicht auferlegt werden.
^endlich ist hie Freiheit der Meere ein geeigneter
.evstand von Friedensverhandlungen . Das meinen

ueilich auch. Was indessen England unter einer Frei-
W « s Meeres versteht, ist io himmelweit verschieden
W unserer Auffaffnng, daß auch hier Verhandlungen nicht
j, führen werden, wenn Herr Grey sich auch zu dcr-

bereit erklärt hat. Auch hier wird, wie unser Mit-
Mftter Herr Oberlandesgerichtsrat Dr . Nöldecke-Ham-

;• # der vorigen Nummer eingehend dargelegt hat, die
des Sieges den Ausschlag geben.

k°hdem bleiben die Aeußerungen der beiden Lords
msmert, wenn auch hauptsächlich nur aus dem Ge¬
nkel, daß hier zum ersten Male neben dem unum-

-̂ Nen Friedenswunsche praktische Friedensvorschläge
-Er parlamentarischen Körperschaft zum Ausdruck ge-

^wurden. Wir müsien uns mit dieser Feststellung be-
de» Gegenstand selber einzugehen, müssen wir
B°ch versagen. Um aber den Wert dieser Dar-

»kij beurteilen zu können, müßte man wissen, in wie
’e regierende Mehrheit der beiden englischen Kam-

SJL/  öie Volksmeinung mit den beiden friedlich ge-
Lords übereinstimmen. Das ist schwer zu er-

Shinf* nur die Zensur , sondern auch der erklärliche
^ Lage des Landes nicht zu schwächen, halten die

und Federn im Bann.
banalen und abgedroschenen Schlagworte, die von

Sg® l4en Ministern beim Lordmanor-Vankctt aufge-
b lind, stehen allerdings in scharfem Gegensatz

"Ehrungen der beiden Lords.
h  g{ , Eppäiiche Kultur kämpft gegen die Ueberherrschaft

um ihr Leben, sagt Herr Simons,
■rj Minister des Innern , in dem Augenblick, wo die

B§ faöett über die Mörder der deutschenU-Boot-
Pfojk “uf Amerika herübergelangen. Den „Verrat

im Verein mit Englands Bestrebungen, den

kleinen Staaten Europas ihre Unabhängigkeit durch Zer¬
trümmerung der Gewaltherrschaft zu stchern. diesen Kohl
tischen B a l f o u r und A s qu i t h als ihrer Staatsklng-
heit höchsten Gipfel der Festversammlung auf in dem Au¬
genblick, wo Lord Kitchener den letzten, persönlichen Ver¬
sucht macht, Griechenland zu vergewaltigen und in den
Krieg hineinzustoßen.

Von den Regierenden, die das Verbrechen dieses Krie¬
ges mitverschuldet haben, darf man Frieöensworte oder
Taten nicht erwarten . In dem Augenblick, wo sie den Fehl-
schlag aller der Pläne , die ihnen damals als so leicht durch¬
führbar von den Lippen flössen, anerkennen , trifft die Ver¬
geltung  ihre schuldigen Häupter. Wenn nicht alle An¬
zeichen trügen , nähern wir uns der Zeit , wo im feindlichen
Lager der Kampf um die Fortsetzung des Krieges sich zum
Existenzkampf für die Staatsleiter  ausgestal¬
tet. Zeigen muß es sich dann, ob die betrogenen Völker sich
die Mißwirtschaft der Betrüger weiter gefallen lassen. Wie
das englische Volk sich zu den Reden der friedliebenden
Lords stellt, möchten wir gern wissen. Aber wenig Aus¬
sicht besteht, datz wir es erfahren. Noch führen die im
Streite Unterlegenen allerwärts ein Knuten - und Knebe¬
lungsregiment . _ _

parlamentarische Ohrfeigen.
Kuslösuna der Luxemburgischen Kammer.

Lnxembnrg, 11. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Auf Vorschlag des Staatsministers hat die Großher¬

zogi« die Auflösung der Kammer verfügt . Das Auf¬
lösungsdekret erscheint im heutige« Amtsblatt . Die lebte
Auflösung erfolgte im Fahre 1836.

Nach einer Meldung der „Frf . Ztg." ist die Auflösung
erfolgt, nachdem in der gestrigen Sitzung der Staatsminister
Lrutsch den Liberalen Müller beschimpft und von ihm ge-
ohrfeigt wurde, ohne daß das Mißtrauensvotum abge¬
wartet worden wäre. _

Auflösung der griechischen Kammer.
Genf. 11. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Meldung des Lyoner „Progres " ans Athen
wird die Nachricht bestätigt,  datz die griechische Regierung
die Auflösung der Kammer beschlossen habe. Die Wahlen
sollen ans de« 19. Dezember  festgesetzt worden sein.

Gnade vor Recht.
Köln, 11. Nov. Eig. Tel . Zens. Bln .)

Nezh einem bei dem Kardinal v.  Hartman « ei«. -ll
gangenen Telegramm hat der Kaiser die gegen die Gräfin
von Belleville,  gegen Fräulein T u l i e t  e und Lonis
Söveriu  in Brüssel verhängten Todes st rasen
wegen Spionage  ans eine Fürbitte des Papstes hin
ans dem Gnadenwge in lebenslängliche Zucht¬
hausstrafe « mgewandelt.

Ein französischer M 'l 'tLrgeistlicher mit Arrest
bestraft.

Paris , 11. Nov, sNichtamtl. Wolff-Tel .)
(Meldung der Agence Havas .)

General Gallieni hat den Abbe la Gardere mit 14 Ta¬
gen einfachem Arrest bestraft, weil dieser bei einer religiö¬
sen Amtshandlung vor den Truppen bedauerliche Worte
ausgesprochen habe. _

Der Seekrieg.
Lyon, 11. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

„Progreß meldet aus Melilla : Ein amtlicher Bericht
des Generalresidenten von Marokko vom 8. November
meldet, daß ein Rettungsboot des japanischen Transport¬
schiffes „Aasikuni Maru " am Vormittag des 3. November
in Melitta eingetroffen ist. An Bord des Rettungsbootes
befand sich der Kapitän des „Aasikun", der erklärt , daß das
Schiff durch ein deutschesU-Boot versenkt worden sei. Die
Besatzung habe sich in zwei Rettungsbooten gerettet.

London, 11. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Daily Telegraph" meldet aus Calcutta vom 8. Nov.:

Auf "öem französischen Dampfer „Mainam ", 6000 To ., mit
einer Juteladuug für Marseille, ist Feuer ausgebrochen,
das am Montag nicht mehr gelöscht werden konnte

Amil. österr.-mgar. Tagesbericht.
Wien, 11. Nov. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Westlich von Czartorysk  wiesen wir eine» russischen
Angriff ab. Westlich von Rafalowka warfen österreichisch-
ungarische Truppen , von dem Feuer deutscher Artillerie
begleitet, den Feind an den Styr zurück, wobei 7 Offiziere,
266 Mann nnd 8 Maschinengewehre in nnsern Händen
bliebe«.

Sonst nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener nahmen ihre Anstrengnngen , Görz zu
gewinnen,  von nenem auf. An der Panse nach der
dritte« Asouzoschlacht hatten sie Ersatzmannschafteu
eingereiht und weitere Truppen im Görzischen
z u sa m m e « g c z o g e n. Gestern fetzten sic nach mehr¬
stündiger, heftiger Artillerievorbereitung an der ganze«
Front von Plava bis znm Monte bei sei Bnsi mit starken
Kräften znm allgemeinen Angriff an . Wieder schlugen die
tapfere« Verteidiger alle Stürm e teils durch
Feuer , teils im Handgemenge unter schwer¬
sten Verlusten des Feindes  ab , besten Angriffs¬
lust in einem abendlichen Unwetter vollends er¬
lahmte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Trevinje  schlugen wir einen starken

montenegrinischen Angriff äb. Der Feind erlitt große
Verluste.

Die von Uzice vordringenden österreichisch-ungarischen
Truppen hatte« gestern den halben Weg nach Nova
Baros  znrnckgelegt . Nordöstlich von Jvanjica warfen
wir de» Feind aus mehreren Stellungen ans dem Cemerno-
Rücken. Die dcntfche» Divisionen des Generals v. K ö v e ß
drängen die Serbe« im Gebiete der Stolovi Planina
zurück Oestlich davon erkämpften sichk. nnd k. Streitkräste
den Aufstieg ans die Krnja Jela und den Pogled. An
T r ste n i k fielen 1666 Serben in unsere Hände. An Brn-
jacka-Banja , südwestlich Trstenik, habe« die Serben ein
Fcldspital mit 1666 verwnnbeten Soldaten nnd Osfizicre«
und einen Arzt zurückgelaffen.

Die Armee des Generals v. Gallmitz  kämpft nord¬
östlich von Brus nnd an den Nordfüßen des Aastrcbac-
Gebirges.

Bulgarische Stireitkräftc  überschreiten bei
Aleksinac die Morawa.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Au; Serbien.
Flucht nach Montenegro . — Tob des serbischen

Finanzministers.
Lugano, 11. Nov. sTel .Zens. Frfrt .)

Nach einem Telegramm Magrinis an de« „Secolo"
zieht sich das serbische Heer wahrscheinlich über Mona,
stir nach Skutari und Durazzo zurück.

Die ganze Ernte des Moravatales,  der
fruchtbarsten serbischen Provinz , sei in deutsche Hände
gefallen,  so daß die Ernährung der serbischen Flücht¬
linge Sorge erregt.

Es werde der Plan erwogen, die österreichische» Ge¬
fangenen nach Italien zu senden.

Der serbische Finanzminister Lazzaro
Patschu  ist auf der Flucht von Risch nach Kragnjevac
am 28. Oktober in Brgnasto Bani gestorben.  Patschu
hatte während Pasitsch' Abwesenheit das historische öster¬
reichisch-ungarische Ultimatum im Juli 1914 in Empfang
genommen. (Frf . Ztg.)
3urückoerlegung des serbischen Hauptquartiers.

London. 11. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Die „Times" meldet aus Athen vom 8. November:

Das serbische Hauptquartier ist nach Raschka,  nordwestlich
von Novibazar, verlegt worden.
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Italienische ^ ilfe für Serbien.

Kopenhagen, 11. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .»
Nach einer Meldung des Pariser „Temps" wäre Italien

nunmehr für seine Beteiligung an dem Balkanfeldzug ent¬
schlossen. Die Landung von Truppen soll an der mon¬
tenegrinischen Küste  versucht werden, weil Saloniki
angeblich keine grösseren Truppenmassen aufnehmen kann,
als sich bereits gegenwärtig dort befinden. Die Italiener
wollen in erster Linie die Montenegriner in dem Kampf
gegen die Oesterreicher unterstützen und danach versuchen,
einen Borstotz gegen die Flanke Mackensens zu unter¬
nehmen. _

Die Kämpfe um 3üuft.
Die moderne Zestung aus Sand.

(Von unserem Berichterstatter Sei der Hindenburg-Armee.»
Jelowka , 30. Oktober. (Oken.)

Seit gestern befinden wir uns an der Kampffront, die
westlich und nordwestlich von Dünaburg über Jlluxt wei-
terläuft . , . . ..

Gestern sagte man uns , Dünaburg sei dre erste, ganz
moderne Festung, die uns hier im Osten den Weg sperrt.
Der Leser, der die Kämpfe hier mit einigem Interesse ver¬
folgt. wird vielleicht entgegnen, der kleine rote Fleck, der
auf der Generalstabskarte neben der Stadt eingezeichnet
ist, .bedeute gar keine Festung mehr. Dünaburg sei längst
nichts anderes als ein sogenannter Waffenplatz. In der
Tat . wenn es psich nur um die altertümlichen Befestigungs¬
anlagen östlich der Düna handelte, so würden ern paar Ge¬
schosse schweren Kalibers aus unseren Geschützen die Sache
entscheiden. Aber es verhält sich leider so, dass eine moderne
Festung überhaupt nicht mehr aus Beton und Panzerplat¬
ten besteht, sondern — aus Sand . Wenn eine Festung aus
Fels einmal eingeschossen ist, so hat man sie meist in der
Hand. Im Westen wie im Osten haben wir eme ganze
Reihe für unüberwindlich gehaltene Werke dieser Art m
erstaunlich kurzer Zeit erobert.

Die Tandsestnug Dünaburg
über haben wir vom 15. September bis zum 26. Oktober
bereits fünfzehn Mal erobert — und sind noch immer nicht
in ihrem Besitz. Bei fünfzehn Stürmen nahmen wir 8o
Offiziere, 13 300 Mann gefangen, erbeuteten u. a. 35 Maschi¬
nengewehre, drei Minenwerfer , 9 volle Munitionswagen,
begruben tausende gefallener Feinde — vor einer Woche
nahezu tausend nach dem einen Sturm auf den schlotzberg
- und immer liegt dieses Ungeheuer von Festung noch
vor uns . _ „ 1 . , .

Wir sind heute den ganzen Tag rm Auto gefahren und
über Berg und Tal gelaufen, um das mit den Augen zu
sehen, was dem Ohr unglaublich klingt. Der Leser stelle
stch einen Halbkreis westlich der Düna vor, mit Dünaburg
als Zentrum und einem Radius von zweiundzwanzig, al,o
einer Grenzlinie von sechsundsechzig Kilometern . Das
Gelände innerhalb dieses Halbkreises besteht aus tausend
großen und kleinen Bodenwellen, Hügeln , Schluchten,
Sümpfen , Bachtälern, aus Wald, Feld und Wiese in bun¬
testem Durcheinander . Und jede Bodenwelle, jeder Hügel,
jede Böschung ist mit vorbereiteten Schützengräben ver¬
sehen. Nicht von den Truppen in der Eile des Kampfes
aufgeworfene Schützengräben . . ., sondern tief ausgehobene,
abgestufte Gänge unter breiten Dächern, aus starker Bal¬
ken- und dreifacher Rasendecke, auf Säulen ruhend. Hin¬
ter diesen fortlaufenden Schützenhäusern, die gegen Schrap¬
nells und Sprengstücke ausreichenden Schutz gewähren,'
führen Laufgräben in Unterstände, die bombensicher sind,
und in sogenannte Fuchslöcher, tief und winkelig in die
Erbe hineingestoßen, so daß keine Geschosswirkung hinab¬
reicht. Sobald ein starkes Artilleriefener eröffnet wird,
schlüpft die ganze Besatzung aus den Schützenhäusern in
diese rückwärtigen Verließe , während Beobachter scharf
auspassen, wann der Sturm ansetzt. Worauf die -Schützen¬
gräben sofort wieder von feuernden Flintenrohren starren
. . . man steht immer wieder vor einem Rätsel , wie so ver¬
teidigte, hochgelegene Stellungen überhaupt genommen
werden können. Dass es mit einem bloßen Anrennen nicht
getan ist, haben die zahllosen Stürme der Russen ans Grenz¬
tal und Gateny gezeigt, die sämtlich nur unbedeckte, oft
nicht einmal mit Drahthindernissen umgebene Schützen¬
gräben vor sich hatten. Hier aber ist Stellung nach Stei¬
fung genommen worden, so dass- der Kreisbogen kaum noch
den' hälben Radius hat. Genommen mit jener Kriegskunst,
die hunderttausend Menschen zu einem einzigen Wesen
zusammenschmiedet, mit der beweglichsten Erfindungsgabe
und einer erstaunlichen Folgsamkeit aller Nerven und
Gliedmaßen. Vom 12. bis 14. September erfolgten dre

Die vogesenwachl.
Kriegsroman von Ulrich Archer.

(29. Fortsetzung.» (Nachdruck verboten.»
Ein rauher Nordost begrüßte die gegen Abend aus dem

Bogesenkamm Ankommenden. Oede und düster lag unter
ihnen der durch Granaten - und Schrapnellschüsse schwer mit¬
genommene Vogesenwald. Kahl und entlaubt standen die
gespaltenen oder zersplitterten Baumriesen . Das dürre
Reis unter ihnen, das oft haufenweise umherlag , wurde
vom Herbstwinü nach allen Richtungen bin verstreut. Aus
den Talmulden und Felsschluchten glänzte der Schnee, ^ cr
Himmel hatte sich bewölkt und der Nordost brachte vom
Welschen Belchen her einen trüben grauen Nebelschleier.
Die Nacht würde es auf den Bergen Schnee geben.

Hermann hüllte sich fester in seinen Mantel ; ein Fieber¬
schauer durchzuckte ihn . seine Munden brannten , und dazu
meldete sich der Hunger . Im Drange des Kampfes hatte
er seit sechsunddreißig Stunden so gut wie nichts zu sich
genommen. Mit den beiden Offizieren, vor denen er ein
paar Schritte herging , war er der erste, der die steile Höhe
erklettert hatte. Oben angekommen, machten die drei Halt.
Langsam und in einzelnen Trupps kamen die Gefangenen
unter Führung der Alpenjäger nach.

Ein wilder Schmerz ergriff den Führer , als er seine
Tapferen , die Hände auf dem Rücken, an ihm vorüberziehen
sah. Einzelne riefen ihm einen Gruß zu. Die meisten
gingen schweigend, die Augen zu Boden gesenkt, mit trotziger
Miene an ihm vorüber . Machten sic ihm nicht im Stillen
Vorwürfe ? Er hatte sie doch mit sich gerissen. Seine Schuld
war es. daß die Kompagnie in ihrem übergroßen Gefcchts-
eifer die Fühlung mit den anderen Kolonn-n verlor , ab¬
gesprengt und gefangen wurde . Schweigend schritt er hinter
dem Zuge drein . Auch die Offiziere hinter ihm waren
schweigsam; sie freuten sich nicht ihres Erfolges . Die beiden
schauten nur immer wieder mit sorgenvollen Gesichtern ins
Tal hinunter , aus dem das dumpfe, schwere Rollen der
Kanonen sowie das Knattern der Gewehre und Maschinen¬
gewehre immer näher und näher zu kommen schien».

Der dichte Nebel und die allmählich hercinbrechende
Dunkelheit würden es heute drunten im Tale noch zu
keiner endgültigen Entscheidung komtp-ur lassen.

Wiesbadener Zeitung_
ersten Durchbrüche, von 30 Kilometer langen Märschen be¬
gleitet, worauf bereits am 17. die

Erstürmung der enorm starken Stellung von! Schöder«
folgte. Ein wahres Labyrinth von Gräben liegt hier zu
beiden Seiten des tief eingeschnittenen Jlluxtbaches, die
sich fast alle gegenseitig flankieren und so geschickt verdeckt
sind, daß die Angreifer vor Ueberraschungen niemals sicher
sind, und oft genug vor einem plötzlichen Seitenfeuer aus-
weichen mußten. Dennoch wurden sie genommen, und der
Feind zuweilen taktisch gezwungen, Stellungen ohne direk¬
ten Angriff zu räumen , in denen er sich augenscheinlich für
den ganzen Winter eingerichtet hatte. Die Unterstände der
Offiziere waren mit den Einrichtungen der umliegenden
Gutshäuser wohnlich eingerichtet, einer sogar mit einem
Klavier versehen. Von Garbunowka aus versuchten die
Russen dann in immer wiederholten Vorstößen und un¬
ter stärkstem Aufwand französischer Munition
die verlorenen Stellungen wiederzunehmen. Aber die
Munition wurde an 'cheinend knapp ' und die Stellungen
blieben in unserer Hand. Wenn man die eingezeichneten
Stellungen auf der Generalstabskarte betrachtet, springt
ein charakteristischer Unterschied zwischen den Verteidi-
gungs- und Angriffslinien scharf in die Augen. Während
die roten Verteidigungsstellungen , nur dem Gelände an¬
gepaßt, ein scheinbar regelloses Gewirr gekrümmter Striche
bilden, das an eine Bazillenkultur unter dem Mikroskop
erinnert , zeigen die Stellungen des Angreifers eine mehr
zusammenhängende Linie, die sich näher und näher an die
Bazillen heranschiebt. Möglichst so nahe heran, daß der
feindliche Graben mit einem Sprung erreicht werden kann.
In dieser Nähe des Feindes hört dann am Tage natürlich
jede rückwärtige Verbindung auf. Es heißt, den Tag iiber
in den Löchern — zusammenhängende Gräben macht der
Angreifer nicht mehr — stillsitzen, wie die Hasen in ihren
Lagern. Erst bei Nacht besteht die Möglichkeit, sich zu be¬
wegen, Essen heranzuschasfen, die Leute abzulösen, und
vorzukriechen, um dem Gegner noch näher auf den Leib zu
rücken. Bis endlich der Tag kommt, an dem die eigenen
Geschosse über die Köpfe hinsausen, die Stellung des Geg¬
ners „sturmreif" wachen, und mit Drahtscheeren. Hand¬
granaten und dem Bajonett der letzte Schritt getan wird.

Der blutige Sturm auf Jlluxt.
Einer der letzten dieser Stürme , und vielleicht der blu¬

tigste in diesem Abschnitt war der auf das Gut Schloß-
berg  vor Jlluxt . Er setzte am 23. Oktober um 12 Uhr 35
ein und stieß mit solchem Ungestüm über das erste Ziel
hinaus , daß nicht allein die rauchenden Trümmer und der
große Park von Schloßberg. sondern auch die dahinter lie¬
gende Stadt Jlluxt  in einem Zuge genommen wurde.
Es war jener Sturm , nach dem allein auf dem Schloßberg
über 900 tote Russen von uns beerdigt wurden. Die Ar¬
tillerievorbereitung hatte hier zwischen den Gebäuden eine
fürchterliche Wirkung . Die große Brauerei , sämtliche Wirt¬
schaftsgebäude und das wunderschöne Schloß des Grafen
Plater stürzten zusammen und verbrannten . Eine Gra¬
nate schwersten Kalibers traf die Front des Schlosses,
drückte die ganze Mauer ein und warf die Säulen unter
dem Balkon wie in einer Spielzeugschachteldurcheinander.
Ein Weg zwischen zwei Teichen wurde wie fortgcblasen,
und riesige Trichter liegen auf den Abhängen des wunder¬
schönen Parks . Nach Aussagen von Gefangenen wurde die
17. russische Division bei dem Angriff nahezu vernichtet.
Ein Bataillon gab stch willenlos gefangen, ihr Führer
sagte, er habe die Leute völlig aus der Hand verloren. Es
sei unmöglich, einem solchen Feuer zu widerstehen. Ein
anderer Offizier , der fließend deutsch sprach und einen
vorzüglichen Eindruck machte, erklärte , eine solche Artil¬
leriewirkung noch nicht erlebt zu haben. Es sei direkt „un¬
fein" gewesen. Auch auf unserer Seite kostete der Angriff
naiirlich Menschen. Für mich am schmerzlichsten war der
Anblick von etwa fünfzig Gräbern unserer Jäger unter
den hohen Bäumen des Schloßberges. Als sie vom Walde
herüberstürmten , kamen sie in flankierendes Maschinen-
aewehrfeuer. Der Offizier an der Spitze bekam den Todes¬
schuß, als er über eine Rolle Stacheldraht setzte. Dann
mähte die schaurige Sense in wenigen Sekunden noch zwei
Offiziere und einen beträchtlichen Teil der Komvagnie hin.
Der Offizier , der uns über den Kampfplatz führte, sagte:
Mit solchen Elitctruppen müsse man besonders vorsichtig
sein, weil sie einen Befehl zum Stürmen unweigerlich und
ohne alle Rücksicht auf ihre Verluste aussührten . Es nt
natürlich schade um jeden Mann , der sein Leben lassen mutz.
Aber als ich vor den fünfzig Gräbern stand, deren jedes
mit einem Kreuz geschmückt war , und an die hübschen Jun¬
gen dachte, die mir so frisch und froh im Gedächtnis lebten,
war mir zu Mute , als hätte ich einen ganz besonders
schmerzlichen Verlust zu beklagen. In einem Keller der
Schloßruine leben noch ein paar Eingeborene. Ein abge¬
härmtes Frauengesicht blickte die steile Kellertreppe herauf

Jetzt machten sie Halt . Ein hohes, stattliches Gebäude
mit gewaltiger Steinterrasse , hohen Bogenfenstern und

hübschen Ecktürmchen tat sich aus dem Nebel vor ihnen auf,
das mehr den Eindruck eines Fürstenschlosses als den eines
einfachen Vogesenhotels machte. Die Fenster im Hotel
waren hell erleuchtet und von oben drang eine vrickelnde,
von mehreren Streichinstrumenten mit Klavierbegleitung
ausgeführte Tanzmusik zu den Ohren der anrückenden Ge¬
fangenen.

Die müden Gesichter der beiden jungen französischen
Offiziere belebten sich.
ein Dorf !" „Ist ia größer als das unsre!" „Wir sind fal¬
sche Stelle , vielleicht Deutsche?" „Oho!"

Hartmann hatte die Hand an der Waffe. Jetzt weiter,
weiter , ganz unbekümmert tun!

Und er zwang sie, zwang sie ganz hinein. Hatte zrrletzt
noch den Umweg durch einen kleinen Busch für richtig ge¬
halten . um sie länger zu täuschen, sie näher an die Vor¬
posten heranzubringen . Auch für seine Kameraden war
diese letzte Verschleierung gut. denn, es schien ibm nun
recht lebhaft da hinten . „Glaub 's Euch, daß Ihr Euch freut",
brummelte er vor sich hin, „bat is mir auch en höll'schen
Spaß !"

Sie schrien geradezu auf, die Männer , als aus dem
Dunkel Gestalten aufsprangen und dcutscheStimmenriefen:
„Waffen weg — ergebt Euch!" Die Einen vor über¬
mächtiger Freude , die Anderen im Schrecken. Ein Soldat
hatte Hartmann mit vorgehaltenem Gewehr gestellt, und
wenn er nicht geradeswegS von dem Eifrigen erschossen
werden wollte, mußte er schon die Hände Hochstrecken. Aber
er lachte dabei, lachte, daß ihm die Tränen niederstürzten.
Ein wunderliches Gemisch von Jubel , Rührung und Ent¬
spannung quirlte in ihm, machte ihn weich.

„Junge , Junge , wat bis du sor en forschen Kerl! Nu
bring mich man zu unserem Major , dat ich meinen Trans¬
port auch richtig melden kann!" rief er dem Soldaten zu.

Da umringten ihn auch schon die befreiten Kameraden
und zogen ihn mit zum Dorfe hinein. Sie hatten begriffen,
wer er war ; ihre stürmi'chc Freude , ihr endloses Tanken
hoben ihn über alles je Gefühlte hinaus ; und er meinte,
sich selber gehen zu sehen, und Rosen waren ihm auf den
Weg gestreut.

I
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und ein paar Kinder standen im verfallenen Tün ^ >
während ein großer Bernhardiner sich ber unserem
über die Trümmer einer ehemaligen Zimmerflucht ..ZW
zog. Unsere Soldaten geben ihnen natürlich zu esie« ^
so sind sie immer noch besser daran als die planlvi r
Innere des Landes ziehenden Flüchtlinge. Unser
erzählte:

„Als wir nachmittags um halb vier Uhr uw •
Jlluxt festsetzten, hörte ich aus der großen Kirche ri*
spiel und Gesang. Als ich eintrat , erblickte ich N
Frauen und Kinder und Männer , die heulend
Heiligenbildern lagen, röährend einer unserer SmI?
an der Orgel saß und das alte Lutherlied „E^
Burg ist unser Gott" spielte. Soldaten aller Truw,.
gattungen waren in der Kirche, und immer neue
ten herein. Jeder sang mit ; immer lauter brauste i»
Lied, immer leiser wurde das Wehklagen, bis es M -s!
den festen, vertrauenden Klängen unterging, gz
einer der erhebendsten Augenblicke, die ich im »ts.5
erlebt habe."
Der Schloßberg liegt augenblicklich im Gebiet einer

Divisionen , denen ich mich im Sommer bei dem Mx?
geßlichen Zug von der Windau bis zur Lawena angesch^
hatte. Wie viele Brave sind seitdem aus dem Leben&
gangen! Oberst W.. der so oft seinem wundervollen
giment als Erster vorangegangen , hat seine Kräfte bis1»»
Aeußersten hingegeben. Als sein Divisionsgeneral ihn x,e
lich zu einem Urlaub überredet hatte, legte er sich
und starb nach zwei Tagen , ohne die Heimat wiebergest
zu haben. Ein glücklicheres Ende hatte Major L. Ausl'
Rast schlummerte er im Straßengraben sitzend, den
in die Hand gestützt, ein. Als es nach einer Stunde
ging, schüttelte ihn sein Adjutant am Aermel. Der Ast
wachte nicht auf . Als man näher zusah, war er tot. r
verirrte Kugel hat seinem Leben ein Ende gemacht,
daß die Umstehenden es bemerkt haben. Wie viele,
viele! Es ist nickt möglich, sie zu zählen. Das große
gen macht keine Atempause. Die Geschütze donnern, -
rollen, und Hufe trappeln , so viel, daß unser Auto
Augenblicke anhalten und eine Kolonne auf den ichml...,
Wegen vorbeilassen muß. Dabes fällt mir etwas auf, ium«
wieder, seit ich im Gebiet dieses Korps bin.

Das vorzügliche Aussehen der Pferde.
Ich dachte erst, sie haben hier mehr Hafer gefunden alz'
der Wilnaer Gegend. Das mag auch sein. Aber diese Pft
hier sind nicht nur gut gefüttert , sondern auch gut gep-
Sie haben keine Striemen im Fell, sie werden nicht'
Maul gerissen, das Verhältnis der Lenker zu den Tie
ist ein Verständnis- und liebevolles, wie ich cs bei mein
Freund Schübel seit zwanzig Jahren als Folge sei
eigenen Liebe und seines guten Einflusses aus seine me
Leute kenne. Sollte in dem großen Bezirk eines Ar
korps ein ähnlicher persönlicher Einfluß denkbar sein?
habe der Ursache nachgeforscht und bin auch hier einem
verkennbar persönlichen Einfluß auf die Spur gekom
Der Kommandant des Staffelstabes , Major v. H., ist
mann , Pferöezüchter und -liebhaber. Er ist beständig,
wegs, um sich nach dem Befinden und der Behänd!
seiner vierbeiniqen Truppe umzusehen. Die Kolm«
führer dürfen sich auf dem Marsche nicht von ihrer?
entfernen . Das gute Beispiel wirkt im Instanzenwege
auch werden hier und da Prämien für gut gepflegte
ausgesetzt. Eine große Hilfe kommt den braven 8
aber von einer noch höheren Stelle : jeder Mann imK
kennt sie. Der Kommandierende selber achtet schock
das gute Aussehen der Pferde, und die Folge ist. daß
sächlich das ganze Korps gut gepflegte Pferde bat.

Rudolf v. Koschützki,  Kriegsberichterstattei.

Unruhen in Rußland.
Petersburg , 11. Nov. (Nichtamtl. Wolff-TÄ;

Der „Rjetsch" schreibt: Die echt-russischen Leute, die/
sogenannten „Schwarzen Hundert", sind fest überzeugt.,
der Zeitpunkt nahe ist, an dem wieder Pogrome beg,
können. Sie wollen Ende November einen Kongreß
halten , bei dem sic alles besprechen wollen, über m
nicht schreiben können. Sie wollen auf dem Kongreß
beantragen , daß die Duma aufgelöst wird, wenn dies>
bis dahin geschehen ist. Man müsse gegen die Ltaa
Wallungen austreten , die strengste Kontrolle uve
Semstwos und andere liberale Organisationen
unü Gerüchte verbreiten , daß die Juden und die >,nt
daran dächten, eine Revolution vorzubereiten, und «
Gesetze zur Ausplünderung der Bevölkerung wie
reich herausaeben wollen. Sie verlangen Kampf
Presse der Linken und ein festes Ministerium.

hielt
Nachher sprach er die zwanzig Russen noch:

aus der Feldküche einen Rest warmer Suppe e,»-.
schlürften und schienen keineswegs betrübt. Er
auch nicht für Raub an seiner Ehre, daß er r»»m
erzählte, wie er in den Feldwebclrock gekommen war.

„Schneidig haben Sic das gemacht. Hartmann,
sein Major . . , ,,«d

Und Hartmaun wurde schulbubenmäßig rot «
heraus : „Is nix so besonderes, Herr Major — —
ein Jeder von uns , wenn er so Glück hätt' !!

„Glück, lieber Junge ?" Der Major hob die Re«
Sartmanns Schulter . „Das Glück, das immer
Tüchtige  hat , das hals vielleicht! In dem St«»e "
wir ja auch diesen „glücklichen" Feldzug!"

Am nächsten Tage mar Hartmann wieder dkl
Mann im Glied. fi

„Haben Sie es gehört. Kapitän? Nun nt ne ;
gekommen, die schöne Duette: direkt von
uns gekommen auf die Bogesenhöhcn. Sie will j
in den Dienst des Vaterlandes stellen. M,t ® ^
Tanz will sie uns ausheitern und der ChamplMN.£ -
bei in Strömen fließen. Die Dvettc hat Geld .Z
seit sic die Geliebte des reichen Barons
worden ist." . „(

Kapitän Marion pfiff den Walzer aus de .. .
von Luxemburg" mit, der von oben Verführern^klang. '

„Zuerst ein erfrischendes Bad, dann ein war
dann laß ich mir auch noch die Avette mit ihren ~
Chansons gefallen." ^

Die Musik oben brach plötzlich ab. Eine .
öffnete sich. Eine schlanke Frau in elegantem
heraus und schaute mit einem Gefühl stolzen ^
auf die stattliche Anzahl von deutschen Gesan^
unter ihr vorübergeführt wurden. Leutnaur
warf ihr Kußhände zu, die sie schwärmerns» ,
„Bive la France ! Bive l'armee!" rief sie, 'w
Taschentuch und betrachtete die Gefangenenw " „ hi,
Blicken. Am längsten verweilte sie bei dem iunv'  l
hasten deutschen Offizier , der in seinem sr«V,
Mantel , ohne sie eines Blickes zu würdigen, »m
französischen Offizieren herschritt, die er ^
überragte . Das war also einer von diesen oeun
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Stockholm , 11. Nov . (Tel . Zens . Frkft .)
Straßenbahnstretk in Moskau'  hatte einen
Umfang, als die ersten Meldungen erkennen

Am 2ö. Oktober wurden Sappeure zum Straßen-
■ a kommandiert . Am folgenden Tage fuhren 170
- «ragen, am 2. Nov . 280 Wagen . Von Len 9000 An-

"feierten am 2. Nov . ungefähr 8000.

Wilicher tückischer Tage-ber-chi.
So«stanti«opel , 11. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Hauptquartier teilt mit:

» . der Dardanellenfront nichts von Bedeutung , abge-
"L . allgemeinen Feuergefechte ».
Wete Artillerie zwang drei Transportschiffe , die sich
so « ikli Lim an  befanden , sich zu entfernen,
j^ j Zedd - ül - Bahr  zerstörten wir feindliche Bom-

linken Flügel brachten wir eine Mine pi
rnüBtt die die feindliche » Annähernngsgräbeu zerstörte.
Zoast' nichts Nenes . _

T5as französische U -Voot „ Turquoise " in
türkischen Dienst gestellt.

Aonstantinopel. 11. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
beute nachmittag fand am Goldenen Horn vor dem

^Ministerium die feierliche Andienststellung des in
xardanelleri kampfunfähig gemachten und wiederher-
mn französischen Unterseebootes „Turquoise " in die
^ Flotte statt . Der Vizegeneralisstmus Enver Pa-

.' wd der Flottenchef Souchon nahmen die Parade der
‘ „emannschaften ab , worauf unter dein Jubel der an-

z,n Militär - und Zivilbevölkerung die „Turquoise"
äcft mit der osmanischen Flagge über der Trikolore
ilhr. Das U-Boot trägt als neuen Namen den des

...dji Ombaschi", öeffcn Schutz die „Turguoise" kampf-
hig gewacht hatte . _

Italiens demokratische Freiheit.
schrankenlose Schalten der italienischen Zensur Hai

, Meiern Lande der Freiheit Besorgnisse ausgelöst , daß
i Me Parlamentsredender bevorstehenden Kammerta-
, dem Rotstifte zum Opfer fallen möchten. Die halb-
he „Tribuns hält freilich eine solche Furcht für
i abgeschmackt wie den Eifer , mit dem gewisse Logen-
:solche Vergewaltigungendes freien Wortes — emp-

.1 Men voran der republikanische Mailänder „Secolo",
ine heimliche Angst verrät, es könnte auf dem Umwege
Monte Citorio die zurückgehaltene Wahrheit über den
>des Krieges doch in die Massen dringen . Natürlich
litt die tapfere Vorkämpferin für Volkssouveränität
.wekratische Freiheit ihren Abscheu vor der Wahrheit
:ren Bekanntweröen mit der kleine» „Ungenauigkeit",
idle sich darum, die biederen Italiener vor „falschen
hien" zu bewahren. Falsch sind in den Augen dieser

..gnämlich alle Nachrichten, die nicht in Herrn Cadorna
gewaltigen Eroberer erblicken, weil er binnen 5Vz

rien einige österreichische Vorpostenftellungen über¬
hat, sondern der Meinung bleiben , mit etlichen

Mausenden (man spricht schon von 5!) Toter oder
Mieter feien seine Fortschritte ein bißchen überzahlt,
jene Volksschichten, die sich im Mai von Herrn d'An-

'chwärmender Poeten -Seele mitfortreitzen ließen,
am Ende auf den Einfall geraten, es Torheit zu

«, daßfdas Kabinett der Herren Sonnino und Salan-
&Acht mit beiden Händen zugriff , als O e st e r r e i ch
«efähr das Hundertfache des Landgewin-
' um sonst an bot.  den Cadorna bis jetzt mit solchen
' -tten Menschenopfern dem österreichischen Schwerte

n ihm ewig feindlichen Naturgewalten abgerungen
,** vvd so schon allzuviel der heimlichen oder gar

©iolitttaner im Lande : fo ist der neapolitanische
«« erat soeben in corpore von seinem Amte zurückge-
». das ihm keinen Dvaß mehr macht im Schatten d e r

die die Demokraten von der „Secolo"-Farbe

Die Koni am Züdmeer.
Bon unserem Berichterstatter.

^ iNachdruck, auch auszugsweise , verboten .)
^ »nd k. Kriegspresfeqnartker . 5.  November . (Oken .)
■/ » Nacht vom 4. auf den 5. November haben ita-

"pbller wieder ein paar Bomben drüben auf
/as ^ weitze Schloß Maximilians , geworfen , das

'?°^ llald zu . hunderttausenöen über die Grenze im
>Ni-i? Paris transportiert werden sollten . Dieser

*SaÄi et  t efet  keinen Blick für sie hatte , mutzte
uoch vor ihren Triumphwagen . Sie wollte

,, ?En und dabei die Siegerin spielen.
^ em Hotel , das mit französischen Offizieren und

ketzten Winkel vollgepfropft war , lag ein
\ ex  bei der Ankunit der Gefangenen in

‘ Er mit etwas Stroh versehen worden
«!. Sfnrif ben. deutschen Gefangenen als Nachtlager
?n’tfter5eför™eE rÖe ,ie Kö̂ &cm  ^ n !tern  3' rai,fs

ohä  wollte seinen Kameraden in den Schuppen

' « Ü5 \ J? We Sä  Kapitän Marion , „Sie sind Offt-
sit? Sie "schaffen7 ' ^ ^

- . för ^bve Fürsorge , Herr Kapitän,
mit e§  mit gestatten , werde ich die Nacht am

eigen" etltett  Kameraden und Schicksalsgenossen ver-

E ? " Een . mein Herr," gab da der Kapitän sicht-
!?rf f ^fmtngen '^ ^ R,oIIett̂nen unsere Freund-

u»n̂ Eder gefangenen Landwehrleute hatten diese
' gpfm* angehört. Noch bevor Hermann den

t*L , fußten alle, daß ihr Leutnant da? gute
/tluartier im Hotel um ihretwillen au §-»v» Bertep i“ ‘ vw« » «ui lyitiuuuc » »u»=

Jfttt Sbu schwand da die bittere Stimmung
^ ^ nd als er dann zusammen mit den
-de» aus demselben Topfe den Griesbrei
Steten or^ n in den Schuppen herübersandten,

. .. viit Augen manches bärtigen Landwehr-
daß Händedruck von schwieliger Faust

4kg «i » " * «tute einer wie der andere bis zum
«nö p/m » ^ den Tod geben würden.

^ ber eine einschmeichelnde Tanz-
. ^den' I -„/rache „ Me mefangencn die Knmvie der
patzten " dsihlten sich gegenseitig ihre Helöen-

vor -« ko«en und schwerverwundeten Kame-
" " übereinstimmend der Ansicht, daß für die
> ,0 »«i m^kteres siegreiches Vordringen der
' »achte! " kr sicher war

r» nach zehn Uhr sein und die meisten der
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nur Liebhabersammlungen und keine einzige Waffe birgt.
Alle Geschosse sind ins Meer gespritzt . Eine andere ita¬
lienische Bombe sehen sich die Triestiner mit zorniger Neu¬
gier im Kino an . Da liegt das verdächtige Ding , ein
Fünfzentimeterschrapnell , in einem Holzgitter wie ein prä¬
pariertes Tier in einem Museum . Das war den lieben
Italienern dieser Stadt von ihren Erlösern zugedacht . Es
ist ausdrücklich dazu bestimmt , Menschen zu töten , nicht zu
ehrlichem Zweck, militärische Bauten zu zerstören . Darum
ragt aus dem Mundstück ein jetzt verbogener meterlanger
Eisenstab . Einen Meter über dem Erdboden also soll diese
gutmütige Tube beim Aufschlagen explodieren , damit sie die
Spaziergänger gerade in Brusthöhe mit den herausge-
schleuderten Sprengstücken treffe . Diese Bombe hat die
Mordarbeit verweigert . Eine andere , die am selben
24. Oktober um die Mittagsstunde , als Sie Onais von Men¬
schen wimmelten , niederfiel , hat ihre Henkerpflicht umso
gründlicher getan . Vier ihrer Toten sind heute schon be¬
stattet . Mehr alS zwanzig zum Teil schwer Verletzte stöh¬
nen in den Spitälern . Ihre rein italienischen Namen wer¬
den als Dankesmusik zu den Brüdern übers Meer hinüber¬
klingen . Die sollten die Segenswünsche hören , mit denen
die Italiener in Triest hier im dämmernden Kinosaal ihrer
gedenken.

Kein nrLrkwürdigeres KriegSbikd als diese große ita¬
lienische Stadt , die, da es noch nicht ernst war , von man¬
chem irreöentistischen Trutzwort widerhallte , die aber heute
nur eine inbrünstige Sehnsucht  rennt : den Sieg
Oesterreichs.  Die Sinnlosigkeit , die Unnatur des öster¬
reichisch- italienischen Krieges kann man nirgendwo so deut¬
lich empfinden , wie hier . Immerzu hört man das dumpfe
Bollern der schweren Geschütze von Monfalcone her , manch¬
mal so stark, daß die Fensterscheiben zittern . Die große
Schlacht , die nun schon Wochen dauert , ist noch lange nicht
verebbt . Bei Görz steigert sich noch immer ihre Wut.

Aber auch hier , an der zauberischen Küste des Süö-
meers brandet sie immer wieder ans . Die Triestiner Hörens
und wenn die Stadt des Nachts ihre Lichter birgt und die
Riva in dickem Dunkel liegt , sehen sie drüben beim Kap
unwahricheinlieh nahe die weißen Leuchtkugeln steigen , oft
paarweise , weil beide .Gegner gleichzeitig das Vorfeld der
Gräben mit Helle nbergießen . Doch nichts kann Liefe tapfe¬
ren Städter aus ihrer Ruhe scheuchen. Ihr Glaube ist. daß
die Italiener niemals Len Boden Triests betreten werden,
das seit mehr als einem halben Jahrhundert unter dem
Schutz Oesterreichs steht, darum sind so viele hier geblieben
oder wieder zurückgekehrt.

Tagsüber wimmelt eö auf Len mit breiten Steinplatten
verschwenderisch gepilasterten Straßen , auf den von Pa¬
lästen umgrenzten Plätzen , auf den von südlichem Reichtum
beschickten Märkten . Viele Geschäfte, zumal die der großen
Exporteure und Importeure , sind geschlossen. Gar manche
davon gehören Reichsitalienern . die ungern genug den
gastlichen Boden der schönen königlichen Stadt verlassen
mußten . Aber auch auf den feierlich ausgedehnten steiner¬
nen Kais und Molen ist von früh bis zum Abend lebendige
Bewegung . Zwar nicht der Lärm und Hafentumnlt des
Friedens , der Tausende non Schiffen ziehen und kommen
sah und die ausgestreckten Zungen mit den Gaben aller Erd¬
teile bedeckte, der Hafen hat einen langen Feiertag.

Aber diese immer regsame , weitläufige Stabt , die so weich
die Fluten umarmt und deren weiße Häuser in vielen
Rängen eines Amphitheaters die Karsthöhen mit ihren
Oliven - und Lorbeergärten kränzen , erkennt den Feiertag
nicht an . Sie ist, um ein Wort Bethmann HollwegS zu
variieren , Sie große Lunge , durch die Oesterreich die Salz-
luft des Weltmeeres einatmet . Oesterreich kann nicht ohne
Triest . Triest nicht ohne Oesterreich sein, das sagt ihm
schon iein Blick aus Venedig , das einst Triests gefährlichster
Feind und Nebenbuhler war und im Königreich Italien
eine träumende Schaustaöt geworden ist. Darum erkennt
Triest gewissermaßen den Kriegszustand nicht an . Es ver¬
hält nur den gewaltigen Atem. Es weiß , es ist in tiefster
Seele überzeugt , daß am Tage nach Friebensschluß alles
wieder werden wird wie es war , und daß seine Zukunft die
Vergangenheit noch weit übergipfeln wird . Darum flutet
hier ein unbesorgtes Leben , dem niemand anmerken wird,
daß diese Riesenstadt fast selbst noch zur Front gehört , daß
in einer Luftlinie von wenigen Kilometern zwei Völker,
zwei Millionenhecre seit vielen Monate » mit dem Aufgebot
aller Kraft miteinander ringen.

Selbst das Hafenleben ist nickst oanz erstarrt . Barken
und Schaluppen fahren die istrische Küste auf und ab und
legen an den Molen an . Des Moraens sieht man die schö¬
nen Frauen und Mädchen von Eapo b'Jstria , Muggia,
Virano und Portorose ihre sauber geflochteien Körbe , ihre
blinkenden Kannen säulengerade auf den Köpfen tragen.
Nrttalienisch wie das farbige Gewimmel in den Mmalen

Gäßchen und die zwischen vielstöckige Häuser gepreßten
Schluchten der Altstadt Triests . Die Stadt will nichts vom
Kriege wissen.

Mit Katzenaugen finden sich die Triestiner , deren von
Panik weltferne Seelenruhe selbst bei Bombeneinschlägen
jeden überraschen muß , in der laternenarmen Dunkelheit
zurecht. Auch Ler verfinsterte Corso sieht gemächlich üahin-
bummelnde Scharen , während an jeder Straßenecke ein
Posten mit aufgepflanztem Bajonett Schildwache siehi. In
den halböunklen Sälen der großen Hotels spielt die Musik,
tanzen Pärchen auf den Estrado wilde Tänze , draußen auf
dem Meer kieisen inzwischen Scheinwerfer , steigen Raketen,
grollen fern die Geschütze zum Totentanz.

_Josef Adolf Bondy.

Burian und vethmann.
Berlin , 11. Nov . (Eig . Tel . Zeus . 931«.)

Die Unterredungen zwischen dem österreichisch-unga¬
rischen Minister des Aeußern Frhrn . v. Burian und dem
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg galten , wie das „B.
T ." hört , nicht einem bestimmten Gegenstand , sondern den
gegenwärtigen und zukünftigen Problemen , an denen
Deutschland und Oesterreich -Ungarn in gleicher Weise be¬
teiligt sind. Irgendwelche Beschlüsse sollten bei dem Besuch
des Frhrn . v. Burian nicht gefaßt werden und sind nicht
gefaßt worden , aber die Berliner Aussprache hat wieder
in erfreulicher Weise gezeigt , daß in Berlin und in Wien
eine äußerst wertvolle Uebereinsiimmung in den zur
Lösung reifenden Fragen besteht.

Amerikanische Energie.
Amsterdam , 11. Nov . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Die „Daily News " melden aus Washington:  Unser
Berichterstatter erfährt aus amtlicher Quelle , daß die
Regierung kurz und bündig , ohne Weiterungen und fosort
die Anerkennung der amerikanischen Rechte zur See ver¬
langen wird , falls England den Fall „Hocking" wiederholen
würde . Die Regierung müsse so handeln , weil sonst der
Kongreß,  wenn er im nächsten Monat zusammentrittz
e i n g r e i f e n würde . Es könnte dabei leicht zu anti-
englischen Kundgebungen  kommen.

Meine Ariegsnachrichten.
Auszeichnung der Gattin des amerikanischen Botschaf¬

ters . Nach einer Meldung des Berliner Vertreters der
United Preß of American , Karl W. Ackermann , hat der
Kaiser gestern die Gemahls » des amerikanischen Botschafters
in Berlin , Gerarö , durch die Verleihung der Roten Kreuz-
Medaille 1. und 2. Klasse ausgezeichnet.

Vs » den englischen Gewerkschaften . Bei der Abstim¬
mung der Gewerkschaften der Färber und Bleicher in L an-
cafhire  über die Frage des Ausstandes haben 16 000 für
den Ausstanö , 100 dagegen gestimmt , 8000 enthielten sich
der Abstimmung . — Der Zusammenschluß der großen eng¬
lischen Gewerkschaften des Vergarbeiterverbandes . des Ver¬
bandes der Transportarbeiter und des Verbandes der
Eisenbahnarbeiter . die zusammen etwa 1«/? Millionen Ar¬
beiter umschließen, ist nun perfekt geworden.

Fener in einer amerikanischen Kriegsmaterial -Fabrik.
DüS - Reutersche Bureau meldet aus South -Betlehem in
Vennsylvanieni Eine der größten Werkstätten der Betlehem-
Stahlwerke , die Geschütze und anderes Kriegsmaterial im
Werte von verschiedenen Millionen Dollars enthielt , wurde
durcki Feuer vernichtet . Man vermutet Brandstiftung . 800
der beschäftigten Arbeiter entkamen nur knapp der Gefahr.

Aurze politische Nachrichten.
Lohnbswegnng im westdeutschen Kohlengebiet.

Wie uns ein Telegramm aus Essen  meldet , haben
die Borgarbeiterorganisationen in Westdeutschland eine
Eingabe an den Zechenverband im Ruhrrevier auf Lohn¬
erhöhung um 10 bis 20 vom Hundert beschlosien. Für die
siskalischen Zechen wird die gleiche Eingabe an den Handels¬
minister gerichtet werben.

Von der Fortschritt !. Bolkspartei.
Die Tagung des Zentralausschusses 5er Fortschrittlichen

Volkspartei findet , nachdem die Wiederaufnahme der
Reichstagsverhanölungen auf den 30. November festgesetzt
worden ist, nunmehr am 4. und 5. Dezember im Reichstags-
gcbändc statt.

Helden lagen nach den schweren Anstrengungen der letzten
Tage schon tm Schlafe , als die Tür des Schuppens plötzlich
geöffnet wurde.

„Leutnant Kapp," rief der wachthabende Sergeant in
den Raum . Hermann fuhr aus dem ersten Schlaf empor
und ging nach dem Eingang des Schuppens.

(Fortsetzung folgt .)

Die Schmach.
Don William Ellery Leonard.

Uebersetzt von Dr . LoniS Frank .*)
Es lodern die Schlote , die Kessel erbrausen,
In surrender Eile die Treibriemen sausen.
Es schwingen die Kräne , es schlagen die Hammer,
Zu fülle « mit tödliche« Waffen die Kammer,
Die Werkstätten . Werften auf freien Mann 's Künste,
Für Polens Schlachtfelder , nach Flanderns Blutwüste,
Zu töten , verkrüppeln durch grausame Würger
Des mächtigen , deutschen Kulturvolkes Bürger,
Die frei uns gegeben ihr Wissen und Lieder
Und unter uns wohnen , wie unsere Brüder.
Nicht daß ich Germaniens Schaden will rechten:
Es werden die Helden dies selber verfechten.
Trotz Feinde von Rußland hinüber bis Flandern,
Und trotz des gemeinen Gewinsels der andern,
Selbst trotz der von uns aus spedierten Granaten
Wirb Deutschland noch ernten tm Sieae die Saaten.
Es sollen trotzdem vom Gebirge zum Strande

*) Der Nebersetzer bemerkt «» der in deutsch-amerikanischen
Zeitungen erschienenen Veröffentlichung: Der Verfasier des fol¬
genden, von mir ins Deutsche übertragenen Gedichtes, welches un¬
längst in ..Tbc Fatberland " erschien, ist Professor der Philo¬
sophie an der Universität von Wiseonstn und hat sich als her¬
vorragender Denker und gemütvoller Dichter einen Namen er¬
worben . Das Gedicht, in freier Uebersetznng. drückt in nicht
miftzi,verstehender Sprache die Empörung der Mehrzahl der
Amerikaner aus . die mit tiefer Bestürzung die drohende Gefahr
erkennen, die dem Lande aus der Handlungsweise jener Bürger
erwächst, die veknnären Vorteil durch den Schacher mit dem
Tobe erzielen. Der Dichter ist ebensalls Verfasser mehrerer
ausgezeichneter philosophischerWerke und Studien über Philo¬
sophie.

Die Wälder erblsih 'n im germanischen Lande:
Die grünende ^Tanne im Schwarzwald ' s Gesteine,
Die säuselnde Linde am träumenden Rheine,
Und trotz aller Feinde soll wehen im Sturme
Das schwarz-weiß -rot Zeichen von Zinne und Turme.
Um Wrsien und Künste soll wie bisher buhlen
Die lerngier 'ge Welt auf Germaniens Schulen.
Es sollen die Kiele der Schiffe sich baden
In fernen Gewässern , an fremden Gestaden .,
Es soll das teutonische Weib ferner zeugen
Das urkräft 'ge Volk , das sich nimmer läßt beugen.
Im Meeresgewoge , in schwindelnden Lüften,
Auf schneeigen Feldern , in schaurigen Klüften
Steht kämpfend das Heldenvolk treu , unverzaget,
Bis daß sich der Morgen im Siegesrot taget.
Nicht rechtfert 'gen brauch ' ich Germaniens Lande:
Empsind ' ich doch in mir die schmähliche Schande
Des eigenen Landes , das nie so berufen
Zu klimmen der Menschheit erhabendste Stufen.
Doch wahrlich , wie tut es die Größe beweisen ? —
Es schachert, o Schande ! mit ruchlosem Eisen.
Denn unsere käufliche Logik läßt deuten:
Bedenket , welch Geldgewinn läßt sich ausbeuten!
Und logisch behauptet die gelögier 'ge Hetze:
Es ist uns gestattet — lest nur die Gesetze.
Sagt , gabs nicht vor Zeiten Gesetzesausleger.
Die billigten auch das Geschick unsrer Neger?
Noch logischer denket das Heer der Bornierten,
Nicht stören soll man den Erfolg der Alliierten,
Die all ihre Feinde vom Meere ausschlossen,
So daß ihnen frei wurde der Kauf von Geschossen.
Und sagt man den Heuchlern : Man kann niemand zwingen,
Den elenden Schacher des Mord 's zu vollbringen,
So muß zähneknirschend die Loaik man hören:
Nicht darf man den ehrbaren Handel zerstören.
Wir muffen gestatten die Sendungen heute,
Falls morgen auch wir schon des Kricgesspiel Beute.
Wohl können den Kämpfenden Waffen wir geben,
Doch saget, was wird dann aus unsrem Bestreben,
Daß wir stets zur Abwehr sind wohlbereitet.
Falls auch dieser Krieg unsre Lande veschrettet?
Es fallen die Freunde vor unser « Geschützen:
Doch können auch wir vor dem Feinde uns schützen?!!
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Ehren-Tafel

Der aus Krefeld stammende Oderingcnieur Heinz
Herschel  erhielt bei den Kämpfen an den Dardanellen
das Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse, außerdem vier türki¬
sche Auszeichnungen, wurde zum Hauptmann befördert
und jetzt in den Großen Generalstab berufen.

Die RoteKreuzmedaille  dritter Klasse erhielten:
Ludwig Dein , Kaufmann in Alsfeld , Siegsried Dölleseld,
Kaufmann in Alsfeld . August Engel. Student in Klein-
Gerau, Georg Geißler , Barbier in Babenhausen. Theodor
Homm, Maschinenmeister in Butzbach, Richard Kemps. Stu¬
dent in Groß-Gerau , Jakob Klingenmeyer, Färber in
Worms, Heinrich Kohl, Schuhmacher in Langen. Heinrich
Rauch, Anstreicher in Babenhausen . Hubertus Ritzenthaler,
Barmherziger Bruder in Montabaur , Willy Schott, Kauf¬
mann in Darmstadt, Walther Schuckmann, Student in
Groß-Gerau, Philipp Siebel . städtischer Arbeiter in Darm¬
stadt, Georg Steiner , Barmherziger Bruder in Montabaur.
Schwester Maria Eisele und Schwester Ruth Moldehnke
in Frankfurt a. M., Schwester Henriette Schnei¬
der in Wiesbaden,  Schwester Maria Schwinn in
Frankfurt a. M., Diakonisse Luise Stöcker in Frankfurt
a. M., Schwester Rosa W e i n sche n k in Wiesbaden.

Politisches Attentat in China.
Schanghai, 11. Nov. sNichtamtl. Wolfs-Tel .s

Meldung des Rcntcr -Bnrean : Der Militärgonvcrnenr
Admiral T a e n g In Tseng ist, als er nach dem japa¬
nischen  Konsulat zum Krönnngsempsang fuhr, von zwei
Gegnern der Monarchie ermordet  worden , die 18 Re-
volverschnfle aus ihn abfencrten. Der Sekretär  des
Admirals wurde schwer verwundet.

Hertzog gegen Botha.
Der „Daily Telegraph" meldet aus Kapstadt:  Laut

Berichten wird Hertzog am 19. November bei Zusammen-
tritt des Parlaments ein Mißtrauensvotum beantragen.

Heer und Aotte.
Personal -Veränderungen in der Armee. Das „Milftar-

Wochenblatt" meldet: * v. Loeper. Rittm . d. Res. d. Hus.-
Regts . Nr . 16 (V Berlins , jetzt Bats .-Führer im Landw.
Jnf .-Regt. Nr . 87, d. Charakter als Major vergehen
Befördert zum Leutnant d. Res. der Vizewachtmenter:
* Schultze (I Frankfurt a. M.j, jetzt in d. mob. 1. Evs.-Abt.
d. Feldart .-Regts . Nr . 61: zum Leutnant d. Re,. d. betr.
Regts . der Bizefeldwebel: * Frhr . v. Plotho (I Darmstadtj
im Jnf .-Regt. Nr . 31: zu Leutnants d. Res. die Brzefeld-
webel: * Berg (Neuwieds, * Schroers (Andernachs,
* Jung (I Triers im Res.-Jns .-Regt. Nr . * v Tres-
ckow, Major im Jnf .-Regt. Nr . 118. jetzt b. Ers.-B. d. Re, -
Inf -Regts . Nr . 80, in Genehmigung seines Ablchieds-
gesuchesm. d. gesetzl. Pens. z. Disp . gestellt und znm Bez.-
Offiz. b. Landw.-Bez. Montjoie ernannt . Der Charakter
als Generalleutnant verliehen den Generalmajoren A- D..
* v. Gladiß, zuletzt Komdt. von Diedenhosen, letzt Acil.-
Gouv. d. Provinz Hennegau , * Martini , zuletzt In,p . d.
8 Jng -Jnsp ., jetzt Komdt. von Maubeuge. * Wenticher,
zuletzt Kom. d. 26. Feldart .-Brig .. jetzt Komdt. von Beverlov.
Befördert zu Leutnants d Landw.-Jns . 2. Avfgeb. dre Bize¬
feldwebel: * Henning (Höchsts, jetzt im Land>t.-Jnf .-B.
Donaiieschingen, * Jamin (Höchsts, jetzt im Landst.-Jns .-
B III Metz: zum Leutnant d. Res der Offiz,erstellvertrete-r
* Combecher (I Frankfurt a. Ms bei d. 1. Ers.-Abt̂ d.
Feldart .-Regts . Nr . 63: -tz Prof . Dr . Hagemann. Ob.-Li .-
Beter . d. Landw. 1. Aufgeb. (Bonns , jetzt b. stellv. Gen.-
Komdo. d. 18. A.-K., zum Korps-St .-Beter .: zum Veterinär
der Unterveterinär : ^ .Krieger d. Res. (Höchsts bc, d Prov .-
Kol. 5 d. 6. A.-K.? zu Veterinären , vvrl . ohne Patent der
Ilnterveterinär d. Res.: ★ Br öden b. Feldart .-Regt. Jh.  63,
der Unterveterinär : ★ Bernhard d. Landw. 1. Aufgeb.
(Limburg a. L.s bei d. Fuhrp .-Kol. 4 d. 18. A.-K.

Ztadtirachrichten.
Wiesbaden. 12. November.

^ Uriegsereignisse vor. einem Jahre . M
12. und 13. November.

Protestnote der Neutralen . — Die Türken im Kaukasus.
In diesen Tagen hatten im W e st e n Freund und

Feind unter dem Wetter, das nebelig und stürmisch war,
arg zu leiden: diese Witterung war schuld daran , daß kerne
größeren Unternehmungen stattfanden und man »ch auf
Plänkeleier^ beschränkte. — In eine Protestnote  wand¬
ten sich am 13. November Schweden, Norwegen und Däne¬
mark gegen die von dem Dreiverbände durch die Be,chran-
kung des Schiffghrtsverkchrs hervorgerufenen Unzutrag-
lichkeiten. England suchte den Eindruck, den dieser « chritt
der Neutralen machte, dadurch abzuschwächen, da» fw er¬
klärte, die Note sei in freundschaftlichem Tone gehalten.
Am 12. November fand die Parlamentseröffnung in Eng¬
land statt. Sehr seltsam nehmen sich gegenüber der damals
nichts weniger als günstigen militärischen Lage die Parade¬
reden aus , in denen man tat, als ob man in der Vernichtung
Deutschlands begriffen sei. — Die türkischen Erso.ge ,m
Kaukasus  hielten an. Am 12. November draiigen die
Türken in der Richtung auf Batum  vor . dre, stunden
weit auf russisches Gebiet und es wies sich nun aus . daß
bei dem Siege von Kvvrikvi ein glnî cö russiikhes .lnnee-
korps gcschlaqen und in die Flucht getrieben worden war.
Einen sehr deutlichen Ton England gegenüber ichlug d,e
Türkei au in einer Veröffentlichung vom 18. November, rn
der die ganze Hinterlistigkeit der Briten und namentlich ihr
auf Zerstückelung der Türkei hinzielendes Verhalten ge¬
kennzeichnet wurde. _

Falsche Gerüchte.
„Die ganze serbische Armee hat kapituliert !" Sie ein

Lauffeuer eilte die Kunde durch die Stadt . Auf der straßc
liefen es fiel) Börnberg eben de zu. dos Totenlänien uns einem
Kirchturm wurde zum Siegesläiiteii gestempelt, der ,vern-
sprecher schrillte unaufhörlich : Ist es wahr? Ist es wahr?
Und wir mußten stets antworten : „Nein , es ist nicht wahr —
leider !" Aber die Leute ließen sich nur ungern bekehren.
Sie hatten tausend Einwände : „Ja , aber een Leutnant hat
es eben vor dem Hauptpostamt verkündet. Oder: „Alle

Leute sagen es doch!" Oder : „Die Deutsche Bank hat ein
Telegramm angeschlagen!" Oder : »Es werden doch schon
Fahnen ausgehängt !" Und so fort . Aber es hals nichts,
das Gerücht blieb unwahr . Während es sonst in der Regel
nicht gelang, dem Ursprung der plötzlich überall auftauchen¬
den Gerüchte auf die Spur zu kommen, ist diesmal die
Quelle sofort bekannt geworden. In Berlin  tagt die
Generalsynode, und anläßlich eines Synodalgottesdienstes
wurden die Glocken feierlich geläutet,  was den
ohnehin etwas aufgeregten Berlinern Anlaß gab, die wil¬
desten Kriegs - und Siegesgerüchte in Umlauf zu letzen, die
sich bald zu der Behauptung verdichteten, da» die serbliche
Armee kapituliert habe. Sogar Fahnen und Flaggen wur¬
den in verschiedenen Straßen ausgehängt . Lv erfreulich
die Sache wäre , muß doch betont werden, daß dre gerben
noch nicht am Ende ihres Widerstandes angelangt sind. Es
wird noch weiter gekämpft werben. Das Publikum möge
sich aber vor solchen Falschmeldungen hüten. Wenn etwas
von Bedeutung geschieht, dann teilen es die Z" tungen auch
durch Sonderblätter mit. Gerüchte, deren Wahrheit nicht
sofort durch Sonderblätter bestätigt wird, müssen stets als
unwahr behandelt werden.

Zur Erleichterung der Lebensmittelbeschassung. Wie
die „Tgl . Rdsch." hört , ist die Festsetzung von Höchstpreisen
auch für Eier und Käse in Aussicht genommen. -- ,e Be¬
ratungen darüber dürften aber noch eine Weile dauern.
Vorher wird nochmals über die Frage verhandelt werden,
ob Fleischkarten einzuführen seien. In den letzten Tagen
haben sich schwere Bedenken gegen eine weitere Verzöge¬
rung der Einführung von Fleischkarten geltend gemacht
und' die Auffassung tritt immer stärker hervor, daß diese
Einrichtung bald getroffen werden müsse.

Der Bericht über die General - und Berufsvermuud-
schast der Stadt Wiesbaden über die Zeit vom 1. älpitl 1903
bis zum 31. März 1915 ist soeben erschienen. Der Bericht
gibt ein übersichtliches Bild über die Aufgaben, die der
Berufsvormundschaft zugewiesen sind und über deren La-
tigkeit und das bisher erzielte Ergebnis . Im ganzen stan¬
den bis 31. März 1915 519 uneheliche Kinder unter General-
unö Berufsvormundschaft , davon 381 in Wiesbaden und 138
auswärts geboren, 242 männlichen und 277 weiblichen Ge¬
schlechts. An Unterbaltungs - und Abfindungssummen sind
eingeganqen 102 692.37 Mark . Die Ausgaben betrugen
49 912.30 'Mark . Für die Mündel waren im ganzen
64165.36 Mark verzinslich mündelsicher angelegt. Kriegs-
unterstützirng wurde in 53 Fällen erwirkt.

Die Wohltätigkeitsvorstellnng znm Besten des Sol,
datenheims Mainzer Straße , die gestern nachmittag mr
Saalbau der Turngesellschaft stattsand, hatte uch emes recht
guten Besuches zu erfreuen , so daß der Hauptzweck der
Veranstaltung wohl seine Erfüllung gesunden haben
dürfte. Besonders die Vorzugsplätze warm fast vollzählig
besetzt von Damen und Herren aus der Wiesbadener Ge¬
sellschaft, die stets zu finden ist, wenn es gilt ein wohltä¬
tiges Liebeswerk tat'krästig zu unterstützen. Aber auch der
ideale Erfolg war ein recht befriedigender und wird all
den Mitwirkenden ein schöner Lohn sein sur die vielen
Mühen um das Zustandekommen der Veranstaltung . Im
Mittelpunkt der Darbietungen stand dav Erstlingswerk des
Igftihrigen Kriegsfreiwilligen Kurt Müller,  ein patrio¬
tisches Volksstück in einem Akt, „Deutsche Treue , worin
der sunge Krieger in gefälliger Form Erlebtes und Er¬
lauschtes vom Krieastheater auf die Buhne bringt . Das
Stückchen ist im Schützengraben bei Raum in Polen ent¬
standen und erzählt in verschiedenen recht, gut erdachten
Szenen , wie Dummheit und Roheit, Raubgier und Zerstö¬
rungswut den Hauptwescnszug der rusyichen Soldateska
ausmachen, und wie der Versuch zur Bestechung und das
Ansinnen des Verrats vor der deutschen Ehrlichkeit und
Treue das Feld räumen muß. Bilder von Lagerleben und
Kampfgetümmel bringen Abwechslung in den Gang der
Handlung , die mit dem Sieg der deutschen Truppen und
einer Huldigung für den Kaiser einen wirkungsvollen
Schluß findet. Dem Verfasser und den Mitwirkenden , die
durchweg ihre Sache recht brav machten, wurde langanhal¬
tender Beifall zuteil . Aber auch die übrigen Nummern
der Vortrngsfolae gefielen sehr gut. Fräulein Ge ricke
sang mit ihrem io wohlklingenden Organ zwei Lieder von
Schubert und Haus Hermann und zeigte damit auf» neue
ihr schönes Können. Und daß unser Andre an  v mit
seinen Vorträgen wieder Vortreffliches bot, t» nicht anders
U erwarten . ' Lebende Bilder : Abschied. Kamvigetummel
und Heimkehr bildeten eine weitere sarbenorächttge Num¬
mer in der Bortraasfolqe und schließlich sei noch des Or¬
chesters gedacht, das mit der Kindcrsinfonie von Haydn
und dem' Charakterstück „Eine heitere Lchlittenfahrt von
Ehwatal das Programm stimmungsvoll umrahmte.

Verein für das Deutschtum im Auslände . Am Mitt
woch abend fand in der „Wartburg " die Jahresveriamin-
lung der Frauen -Ortsgruppe und der Männer -Ortsgruppe
Wiesbaden-Biebrich des Vereins für das, Deutschtum nn
Ausland statt. Der Vorsitzende des Landesverbandes
Hessen-Nassau. Professor U n z e r , begrüßte die Mitglieder
und Gäste mit dem Hinweis darauf , daß dies ,chon die
zweite Kriegstaqung sei und gab daun einen kurzen lieber?
blick über die augenblicklich für den- Verein wichtigsten
Tätigkeits - und Leidensgebicte. Jnsbe,andere wies er hin
ans Galizien , dessen schwerste Schädigungen erst nach Be¬
endigung des Krieges in vollem Umsang sich offenbaren
werden, und auf Siidtirol , beides Gebiete, die von Anfang
der Vereinstätigkeit an sich der besonderen Fnr,orge der
hiesiaen Ortsgrilvpe erfreuten . Große Mittel werden in
absehbarer Zeit hier zum Wiederaufbau dcuticher Kirchen
und Schulen, deutscher BereinsSänser und Kindergärten
erforderlich sein. Eine würdige Gelegenheit biete sich wer,
durch letztwillige Verfügungen oder Schenkungen die Ver¬
einsarbeit zu unterstützen und zu (ordern Die Wiesba-
öencr Ortsgruppe habe es nicht sur angebracht gehalten,
gerade die Kriegszeit mit ihren vielerlei Nöten und Ver¬
legenheiten zur verstärkten Mitglicderwerbung zu be¬
nutzen. Sie hoffe, daß die alten Mitglieder wie bisher treu
blieben und nach dem Frieden sich neue Freunde "ir zahl¬
reich anschließen würden . - Als Teilnehmer an der M u n-
che n e r Hauptversammlung  in den ersten Oktober-
tagen berichtete Professor Spam er  über dle dortigen
Verhandlungen und über d,e empfangenen Eindrücke. Gr
hob hervor , daß sich gerade durch diesen Krieg,gezeigt habe
daß das Deutschtum viel weiter verbreitet sei. als man
vorher gemußt oder nur geahnt habe, und daß durch den
Krieg in weiten Kreisen das Verständnis für die Bedeu¬
tung des Deutschtums erst erwacht sei. Große Zukunfts¬
aussichten böten sich dem deutschen Volke und gewaltige
Aufgaben eröffneten sich dem Verein . — Der neue Leiter
des Vereins , der Kaiserliche Gesandte a. D . Exzellenz
Franz v. Reichenau, ein geborener Wiesbadener, der an
Stelle des zum Ebrenmitglied des Vereins ernannten
Staatsministers a. D . Dr . v. Heutig getreten sei. finde ein
weites Feld der Betätigung vor : er habe !"b ubi,geiis m,t
den wenigen Worten , mit denen er die Geschäfts- und Ver¬
sammlungsleitung in München übernommen, die Herzen
und das Vertrauen aller Teilnehmer gewonnen. — Der
Kassenbericht,  von Fräulein Stahl  und Professor
Range  vorgelegt , zeigte, daß es trotz des Krieges seither

möglich war , die erheblichen Geldunterstützungenz
Schulen, Vereine , (Kindergärten usw. m unserer:
Monarchie mit geringen Einschränkungen weiter >»
währen , und die vorjährige Weihnachtssamrnluiw
Frauen -Ortsgruppe habe sogar über 400 Mark er»eb,.
größtenteils den Kindern und Kriegsteilnehmer^
deutschen Gemeinde in Böhmen zugute gekommen
Die 4M Mark aus der besonderen Sammlung stnz-
deutsche Auslandsflüchtlinge verwandt worden i
Mittel sind nunmehr vollständig erschöpft. — Die P-
der Ortsgruppen des Landesverbands wurden ohne
spruch wiedergewählt . — Mit Worten des Gedenkm-
diejenigen Vereinsmitglieder , die auf dem Felde de»
und in den Fluten des Meeres den Tod fürs P
gefunden haben und mit einem Gruß an dtejeniq.«
draußen die stählerne Mauer bilden oder als
Keil in bas Herz des Feindes stoßen, sowie «it
Wunsche, daß die nächste Tagung nach ruhmvoll dee
Kampfe im Frieden stattfinden möge, schloß der 53,
die Versammlung.

Standesamts-Rachrichten vom 6. bis 9. November.
fälle.  Am 6. November: Schüler Emrl Schneider, n
garetbe Zrmmermann. geb. Gemricher̂ 64 F Taglötzn^
Bürkle. 52 I . — Am 7. November: Schriftsetzer Karl*
milch. 22 I . Erna Hobler. 1 I Jobannette Taber. fleb.
54 I . Elise Ollmann. 58 J . Karl Reuter. 6 M. - - ^
vorüber: Schüler Hermann Fischer,. 9 I . Adolf Emil»
4 I . Joseftne Mollath. g«b. Kramer, 64 I . Maria
1 I — Am 9. November: Anna Hermes, geb. Roch
Henriette Bernhard, aeb. Lichenbeim. 88 I . Hilderard
1 Jahr . _

Nassau und Nachbargebiete.
ch- Aus dem Uutertauuuskreis , 11. Nov. Ko„

si o n s p f l i H t des B u t t er a u f ka u ss. Mit z
mung des Regierungspräsidenten wurde für unseie«
verordnet : Der Aufkauf vonButter  im Unter
kreis durch Händler  ohne Genehmigung ' '
sitzenden des Kreisausschusses ist verboten.

ch: Cassel. 11. Nov. Persönliches.  Dem
germeister Erich Koch wurde das Recht verliehen, bc,
eigneten Gelegenheiten die goldene Amtskett!
tragen . _

Gericht und Rechtsprechung.
.Schmiergelder. Die Strafkammer des Amts.

Brandenburg (Havels verhandelte am Dienstag aus
antrag , des Vereins gegen das Bestechnngsunweseii.
Berlin gegen die Werkmeister Marawsky und F:
Die beiden Angeklagten, die bei Fahrradfabriken in
denburg angestellt waren , hatten von ernem Liese
mehrere Jahre hindurch Schmiergelder angenommen.
Lieferant ist bereits früher dieserbalb bestraft worden.
Gericht erkannte gegen Marawsky auf 106 Mark 7 "
und gegen Freund auf 56 Mark Geldstrafe. Fe»
schlagnahmte das Gericht eine den empfangenen?
Feldern entsprechende Geldsumme von zusammen1
für den Staat . _ _

vermachtes.
Die Vorläuferin der „christliche» Wisienschaft".

viele religiöse Sekten, hat auch die „chnstftche Wl«
die jetzt durch die bekannten Verhandlungen gegen
ihrer Anhänger in Berlin dem allgemeinen Jut -M ,
gerückt worden ist, einen Vorgänger em fernen u
zwar in der „tibetanischen Medizin". Zum erstenmck
man Genaueres von dieser, als vor Jahren,Bum«
Kalmücken ein Gesuch an d,e rusmchen Behördenr
um der „tibetanischen Medizm" ge,etzl,che Anerttn
verschaffen und zualeich die Errichtung von Lchn
denen sie gelehrt wurde, zu erwirken.^ Es stellteM
heraus , daß die „tibetanische Medizin ^wohl du -
interessanteste ärztliche Wlssenichaft ist welche
wurde. Anscheinend hat ste ihre Wiege n IM
stammt nachweisbar aus dem Jahre .68? i . Ui,
ersten medizinischen Bücher vom Jndtzchen ms
übersetzt wurden . Vielleicht war das Hauob I
tanischen Medizin „Schud-Schi" unter ,h« «. f:es aber unter ihrem Einftuß entitanden, oder au»
worden . Die Haupttendenz gemahnt völlig an m
liche Wissenschaft", denn als Kran heitsuriach-n
angegeben: Bosheit . Unbesonnenheit mtb Unm
Beherrschung der Leidenschaften Durch dme w
Defekte werden Störungen in der Ernährung W
verursacht. Der Mangel an echter Gute ist --
der eine Erkrankung des Herzens und der: Lev .
zieht. Nur in der Behandlung geht die ttjeta#
zin anders vor als ihre neuzeitliche ^ weMz,^
tiqes Ausfragcn soll der Arzt die 'Radwenden
erkennen und ihre Wirkung am Körper dur «,
her Zunge , Pulsfühlen und Untersuchung des
stellen. Die Kur selbst wird mit Pflanzenatt«
pressen, Bädern , Aderlässen, Einreibungen ««» ,
trieben und erscheint uns nun
tanisch. Viele Anschauungen und Bestimm«"»̂ ,
setzen durch ihre Richtigkeit in Erstaunen urch
wie diese Wissenschaft(ich zwölf Jahrhundett ..
geändert halten konnte: daneben lauft natur- ^
gläubischer Hokuspokus unter , wie in allen .
zinen. Als Hauptanfgabe für den Gc undcn
Körper und Geist sauber halten, das ist
beugung.

Volkswirtschaft
Berliner Börsenbericht vom 11. Nov. ^

matt . Wasfenwerte stark rückgängig, uns ^
Daimler . Rheinmetall . Deutsche Waffen un
Schisfahrtswerte gut behauptet. Hoher
und Türkische Tabak. Der Montanaktiemnaru 0
stillem Geschäft durchgängig etwas schwâ ^
industriemarkt wurden nur wenige Papiere » ^
reu Kursen umgesetzt. Eine leichte Erb > ^
für Rüstungswerte und für Montanakt' en
und japanische Papiere waren hoher. ^
gefähr 4Vs Prozent , tägliches Geld V
Holland und nordische Noten erfuhren neue -a

Frankfurter Börsenbericht vom 11.
ruhig . Auffallend war die Baisse der ^ prf»
Diese Bewegung darf vielleicht « it den - ^ z»
vagen Friedenscrörterungen ,n Zusawwe ^ ,..
gen sein. Montanpapiere , wie Bochum" ,
Phönix , konnten ihre ansänglichen BeseM'
teidigen. Matter cvwiesen sich auch w
Werte. Leichte Besserung war für « <•U#
beobachten. Elektronwerte , Bankaktien "
hauptet . Chemische Aktien erlitten Abschwa« ^
waren auch Erdöl , Pokorny u. Wittekind,
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Mer u. Oppenheimer, während Wessels sich fester
I« Einheimische Staatsfonds knapp behauptet,

stellten sich Russen, auch Griechen bröckelten ab.
*Javaner, Rumänier, amerik. Bonös fest blieben,
jskont ca. 4 pEt.
Mrke-Z«ckerfabrik-Akt.-Ges. vorm. C. A. Koehl»

* „ Eo. Wie Sie Verwaltung mitteilt, gestattet Ser
Lnach Abschreibungen„in gewohnter Höhe" und bei

Bewertung Ser Warenvorräte und Effektenbe-
. .. Ausschüttung einer Dividende  von wieder

Als Spezialreserve wird eine Rücklage von
Mark geschaffen. Das günstige Fahreserträgnis
jje Gesellschaft vor allem den aus dem Vorjahr

menen großen Warenvorräten , die zu gestiegenen
gestoßen wurden , und den Zinsüberschüssen aus

Effektenbeständenund den Bankguthaben. Die
its  Slillliegens der Beredelungsbetriebe in Frank-
. £ ■ benutzte die Gesellschaft zur Umgestaltung
««lagen und zu ihrem Ersatz durch erprobte neue
,;L und Maschinen, die die Leistungsfähigkeit des
ebmens in Zukunft weiter erhöhen werben. Wegen
Mchten verweist der Bericht auf die bestehenden
-ungen hinsichtlich der Kartoffelverwertung . Die

*e der Kartoffelstärke-Industrie sind zur Zeit nur
beschäftigt.

- Dentsche Gasglühlicht-Aktiengesellschaft lAuergesell-
) Aus Berlin,  8. Nov., wird uns gemeldet: In der
' „ Aufsichtsratssitzung wurde der Abschluß der Ge-
j für das Geschäftsjahr  1914/15 vorgelegt.

Nilani-weist■nach Älbschreibung der sämtlichen Zu-
aus den Anlagekonten, mit Ausnahme des Gebäude-
- einen zur Verfügung stehenden Reingewinn von
5397 594.92 (i. V. M. 5 264 288.04) auf. Der Gewinn

die Zahlung einer Dividende  in Höhe des Vorjah-
^hl auf die Vorzugsaktien (5 Prozent ) wie auf die
-*!fien (25 Prozent ) bei einem Gewinnvortrag von
2327 594.92 (i. V. M. 2029288.04) zu. Die General-

lung soll am 1. Dezember stattfinden.
Marktberichte.

Getreide-Wochenbericht
Picisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrates

vom 2. bis 8. November.
Nachdem nunmehr die Donau st raße frei  geworden
jt die Landwirtschaft der Einfuhr größerer Mengen

Gerste und Mais erwartungsvoll entgegen. Wie wir hören,
ist auch bereits Getreide unterwegs,  doch ist noch
nicht abzusehen, wann es zur Verteilung kommen wird.
Die Ausfuhr von Getreide aus Rumänien ist leider immer
noch-mit Schwierigkeiten verbunden. Der staatlichen Re¬
gelung und Kontrolle der Einfuhr in Deutschland durch die
Zentral -Einkanfsgesellschaft ist in Rumänien eine staatliche
Zentralkommission für die Ausfuhr von Getreide gegen-
übergestcllt. Vorläufig sind die Preisforderungen der
rumänischen Kommission noch so groß, daß man auch auf
deutscher Seite Bedenken trägt , auf dieselben einzugehen.
Nach dem Reglement der rumänischen Zentralkommission
dürfen die für Ausfuhr bereits verkauften Getreidcmengen
alter Ernte ohne Ermächtigung der Zentralkommission
weder verladen noch befördert werden. Noch nicht verkauf¬
tes Getreide darf nur durch Vermittlung der Zentralkom¬
mission verladen und befördert werden. Unter diesen Ver¬
hältnissen wäre zu überlegen, ob nicht dem privaten , mehr
beweglichen Getreidehandel wieder etwas mehr Freiheit für
die Einfuhr zu geben wäre. — Zu den Erzeugnissen der
Kartoffeltrocknerei, welche an die Trockenkartoffel-Verwer¬
tungsgesellschaft in Berlin zu liefern sind, sind durch Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers vom 1. November hinzu¬
gekommen: Kartoffelflockcngries, Kartoffelschnitzelmehl.
Kartoffelschnitzclschrot, Kartoffelscheiben, Kartoffelbrocken
und Kartoffelschnitzelkleie. Bisher war die Lieferung be¬
schränkt auf Kartoffelschnitzel. Kartosselflocken und Kar¬
toffelwalzmehl.

Am Getreidemarkt  halten sich die Umsätze in den
engsten Grenzen. Buchweizen Holsteiner ist zu 87—89 Mk.
im Markte . Prima Holsteiner Buchweizen im Naturalge¬
wicht von 118 Pfund war zu 90,50 Mk. ab Holsteiner Station
und Eifclcr Buchweizen zu 69 Mk. für 100 Kg. ab Station
an der Eifel am Markte. Für Kleinigkeiten Mais wird
850—855 Mk. verlangt und für reines Weizenmehl 15,25 Mk.
mit Sack ab oldenburgischer Station . Maniokamehl loko ist
zu 71 Mk., Tapiokamchl zu 78—81,50 Mk. und guter Weizen¬
gries zu 580 Mk. angeboten.

Das Angebot in Futtermitteln  war in dieser
Woche ausreichend, und vereinzelt sind die Forderungen
etwas ermäßigt  worden . Unter der großen Anzahl
von Sorten ist zu erwähnen: Prima grobe Weizenkleie loko
670—580 Mk., Haferkleie 375—380 Mk. Bremen , Reiskleie
386 Mk., Rciskleie ab Friedrichshofen 320 Mk., Wetzenpelz-
kleie 245 Mk. ab bann. Station . Weizenspitzkleie 280 Mk.

Für bulgarische Weizenkleie verlangte man 570 Mk. ab
Niederrhein , Grobkleie 545 Mk. und feine Kleie 555 Mk. ab
Antwerpen, rumänische Weizenkleie 520 Mk Parität Mann¬
heim. Spelzgries grob 29 Mk.. fein 31 Mk., Spelzspreu
gem. grob 29 Mk., fein 31 Mk. Holstein, Spelzspren ab Wart«
temberg 12,50 Mk., fein gemahlene Spelzspreu ab Thürin¬
gischer Station 26,50 Mk., Haferfuttermehl 510 Mk., Mast¬
schrot 545—555 Mk., Eicheln frische holl. 230—235 Mk.. hol¬
ländische luftgetrocknete Eicheln 260 Mk. ab Emmerich,
prima gedarrt 480 Mk., gedarrt gem. 490—500 Mk.. gedarrte
Eicheln ab Westfalen 490 Mk. Für Leinkuchen forderte man
84,50 Mk., Parität Mannheim . Ferner notieren Harburger
Leinkuchen Lieferung nach Kriegsbehinderung 185 Mk. lose
ab Fabrik. Leinmehl 795 Mk. Düsseldorf, Leinkuchenmehl
gemischt mit Raps und Ravisonkuchenmehl 700 Mk. ab Ant¬
werpen, Kokoskuchen 745—755 Mk., Palmkernmehl 700—710
Mark, Rübenkernmehl 645 Mk. loko Neuß, Reisfuttermehl
635 Mk.. Zichorienbrockcn 420 Mk. lose Magdeburg , getrock¬
nete Rübenblätter 280 Mk. Magdeburg , Walmehl 60—70-
prozentig 585 Mk., Heringsmehl 605 Mk.. prima Dorschmehl
615 Mk., Torfmelasse 210—230 Mk., Steckrüben 2,30 Mk.,
Runkelrüben -1,90 Mk. Schlsewig. prima Weißkohl 8,25 Mk.,
Rotkohl 7,60 Mk., Wirsingkohl 8 Mk. per Zentner ab Schief,
Holst. Station.

Geschäftliche Mitteilungen.
Samstag Nachmittag4 Uhr wird das Kaffee „Reichs¬

kanzler ". Bärcnstraße 6. neu eröffnet. Dasselbe ist ganz
neu ausgestattet und renoviert morden, sodaß cs in seiner ietzi-
gen Aufmachung tatsächlich einen behaglichen, angenehmen Aufent¬
halt bietet. Es befinden sich die Lokalitäten sowohl ebener Erde
wie auch im 1. Stock. Die Betriebsleitung liegt in den Händen
des Herrn Direktor E ger t. trüberen Inhabers des „Park-
Kaffee". Nachmittags und abends konzertiert die beliebte Kapelle
Frendenberg.

Wasierstönde am 11. November: Konstanz 3.02, Hüningen
1.12, Kehl 2.00. Straßburg 1.98, Mannheim 2.39, Mainz 0.21,
Bingen 1.25, Rheingau 1.80, Koblenz 1.58, Köln 1.18 Meter.

Schrtftleitnng: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GrothuS,-
für Kunst, Wissenschaft, Untorhaltungs- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Eiscnbergcr:  siir Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - [ür die Anzeigen: - Ca r l N ö st e l,- sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . m. b. H.
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Ziehung vom 1«. November 1915 vormittags.

gelogene Sommer sind zwei gleich hohe Ge¬
gebnen , and zwar Je einer auf dlo tose
r Kramer in den beiden Abteilungen I nnd II

Gewinne über ! 40 Mark sind den betretlenden
Summern in Klammern beigefügt,
Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
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210214 437 529 751 [ 1000 ] 211226 60 348 414
639 713 41 [ 1000 ] 875 21202 » 41 106 16 85 204 334
424 559 614 701 71 819 79 961 213065 95 284 349
[5001 90 604 6 724 978 214237 461 664 750 [3000]
70 928 215320 479 [1000 ] 543 602 [1000 ] 55 [ 10000]
730 44 917 216288 91 421 67 79 641 980 217341
67 457 656 620 763 877 2 1 8014 122 618 71 94 776
872 82 2 1 9134 [500 ] 238 [500 ] 72 91 436 889 [3000]

220113 rsool 354 [3000 ] 451 697 221240 41 301
661 921 77 2 2 2229 [3000 ] 37 62 154 204 61 310 26
634 601 66 [ 500 ] 97 868 958 223008 40 106 41 79
373 476 644 881 224007 223 46 81 685 [600 ] 735 38
96 803 [1000 ] 80 944 66 225051 66 245 742 986
226082 174 309 71 410 2 2 7209 67 401 645 52 837
[600 ] 226157 83 98 365 693 751 63 952 2 2 9090 178
355 93 96 499 514 47 643 900 15

23 0235 581 94 643 811 63 231292 379 609 51
65 729 97 830 52 930 2 3 2000 76 269 74 364 428 687
790 2 3 3201 33 385 893 [600]

• 4 . Ziehung 5 . KI . 6 . Preuss . - Süddeutsche
(232. Königlich Preuss .) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 10. November 1915 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer elnd zwei gleich hohe Ge¬
winne getanen , nnd zwar je einer anf die kose
gleicher Summer in den beiden Abteilungen I nnd 11

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigeiügt.

(Ohne Gewähr . ) (Nachdruck verboten .)
192 332 604 [500 ] 861 903 9 73 1131 421 [1000]

506 62 627 73 731 38 89 91 824 985 2011 366 , 89
91 769 800 3010 [500 ] 73 [600 ] 96 395 493 633 41
796 871 910 4127 [3000 ] 39 73 368 542 617 704 8
91 801 65 68 948 5052 158 71 L3000 ] 289 308 483
89 618 27 68 76 6203 33 68 366 427 652 718 25
984 7 031 283 609 67 8 5 90 627 66 711 [1000 ] 68
832 82 [1000 ] 8040 287 378 516 838 984 9002 32
38 42 160 272 485 661 [600 ] 792

10290 358 910 [1000 ] 11168 290 456 564 61
609 93 12219 [ 500 ] 84 503 [ 500 ] 610 985 [5001
13002 51 136 309 19 450 99 528 662 1 4202 5 23
606 762 72 905 17 15042 690 675 773 90 876 94
[500 ] 900 [3000 ] 10 61 16031 200 79 436 43 639
74 [1000 ] 17119 365 410 99 693 L1000 ] 97 771 810
18004 92 180 219 89 543 650 52 716 29 1 9138
240 82 632 44 789

28037 124 81 357 94 95 474 525 75 88 903 99
21156 216 564 67 673 729 [500 ] 821 938 22116
220 40 L1000 ] 88 304 83 403 660 689 ° 839 2 3069
297 342 561 860 955 24183 260 73 312 491 687
[1000 ] 676 88 819 [600 ] 23285 396 666 727 914
26659 836 [500 ] 27103 6 268 364 654 725 [3000]
40 28154 60 94 358 406 61 [ 600 ] 71 624 [500 ] 796
[1000 ] 818 943 28169 234 48 380 699 719

38131 91 231 40,1 32 502 629 750 [500 ] 75 889
70 964 [1000 ] 3 1 293 461 550 673 882 930 32156 564
[500 ] 617 [500 ] 998 33019 474 606 [1000 ] 23 784 819
34071 226 62 325 513 611 28 96 740 3S056 253 534
760 916 3 8402 653 929 37119 624 687 790 [1000 ] 94
868 73 38209 10 11 470 533 693 [ 600 ] 754 60 809
[500 ] 74 953 [1000 ] 93 39184 459 607 [600 ] 9 623 986

40222 439 43 601 [3000 ] 792 985 41119 99 [1000]
235 52 80 307 9 2 430 544 619 21 65 932 40 4 2006
281 316 44 668 75 727 73 76 803 33 43049 189 207
525 36 647 83 714 921 [ 1000 , 44025 [1000 ] 40 125
29 32 614 44 607 42 63 849 45026 169 411 90 [500]
791 837 959 48047 120 [3000 ] 61 202 [500 ] 423 615
[1000 ] 73 710 63 895 922 4 7 026 167 305 73 463
678 714 67 800 8 998 48130 [ 600 ] 50 272 546 70
85 49005 15 19 250 77 333 414 31 87 643 96

50099 187 219 416 616 738 810 38 72 78 903
20 51002 28 145 SO 232 [ 500 ] 302 433 538 73 623
745 882 52186 306 24 908 11 58072 176 344 83 435
[1000 ] 68 660 831 92 936 65 90 54120 [600 ] 82 461
633 727 32 37 957 55121 471 512 651 84 703 837
64 [500 ] 995 88280 387 530 609 755 873 905 66
57084 314 [600 ] 583 623 845 83 5 8076 [500 ] 83
160 356 644 689 754 874 59000 167 277 [600 ] 419
582 794 [500 ] 880 924

60394 414 65 668 770 61264 330 404 549 81
672 757 72 823 950 82095 117 60 226 A3 616
839  88 734 35 38 8 8032 122 383 419 530 727 32
50 64139 222 309 [500 ] 70 400 65 94 542 [5000]
87 641 71 740 909 53 75 65023 225 38 311 [3000]
400 37 63 87 535 78 763 66520 737 911 96
67134 514 91 818 68169 80 220 515 643 63 778 91
856 [1000 ] 980 87 69008 156 290 403 24 678 703
82 922 [1000 ] 69 [1000]

70055 326 54 600 801 48 71297 [1000 ] 427
310 758 805 901 99 72027 348 69 99 578 806 47
805 70 7 3 032 119 297 352 [ 1000 ] 65 83 473 527
836 964 [500 ] 74 -133 . [500 ] 47 53 265 98 365 93
438 613 704 810 33 64 94 75001 5 [500 ] 196 [1000]
398 520 77 719 29 892 93 7 6071 155 80 281 317
818 68 714 28 810 34 7 7 031 163 397 530 5 6 66
770 7 8089 94 151 55 202 17 369 95 [ 1000 ] 405
46 539 56 57 608 65 875 86 89 7 9211 [600 ] 45 -568
729 843

80060 114 238 461 86 592 706 64 74 982 [1000]
8 1019 443 [1000 ] 48 604 66 97 773 845 74 8 2065
163 223 81 344 447 611 716 [ 500 ] 811 927 76 83162
260 90 99 397 622 825 84112 379 411 605 828 98
906 85060 115 347 411 20 522 912 86278 327 [500]
463 67 752 [ 500 , 66 87003 201 33 302 99 424 889
948 88155 667 [1000 ] 87 838 79 859 89037 88 659
744 966 73

90417 67 503 582 766 67 874 91119 43 223
38 [500 ] 80 81 83 [600 ] 313 30 36 67 489 97 562 605 47
879 928 64 92131 34 239 344 89 601 822 952 84 [500]
93000 8 141 [300 ] 59 [500 ] 416 27 [1000 ] 47 518
609 757 866 79 94116 16 63 69 210 480 530 [3000]
83 648 62 [3000 ] 726 864 979 84 95 95007 34 67
126 269 417 610 46 764 84 842 96132 84 263 99
463 809 [3000 ] 13 38 9 7 206 [1000 ] 60 623 [500 ] 973
98130 323 57 70 625 [500 ] 28 61 857 61 91 958
98 9 9037 224 70 [3000 ] 83 328 443 535 700 892 934

108004 [500 ] 58 99 137 46 212 72 380 89 605
[500 ] 30 44 934 1 0 1 021 410 30 39 [1000 ] 73!
102104 292 354 [500J 472 UOOO] 813 972 1 03048
65 69 445 641 872 [3000 ] 104009 100 39 267 96 97
301 87 94 468 515 705 36 811 967 1 05 086 88 231
11000 ] 385 441 522 685 91 [3000 ] 807 922 88 108297
430 15001 706 22 872 93 951 107159 80 [600 ] 229 37
60 722 800 6 82 900 89 1 08407 709 45 823 UOOO]
49 90 929 61 66 68 1 09417 UOOO] 77 670 660
[6Y0] 929

110149 371 400 . [1000 ] 610 773 824 111074 336
44 [3000 ] 92 .522 625 34 739 892 112039 61 90 243
[500 ] 427 [3000 ] 883 86 113153 88 320 428 586 628
836 114126 253 459 87 635 [500 ] 37 45 79 774 997
115375 471 506 23 684 776 116020 120 431 64 605
71 647 782 117073 110 227 31 312 416 569 643
724 817 29 79 928 90 118007 27 [1000 ] 114 15 25
34 212 383 88 427 33 48 674 99 701 76 996 119268
660 707 55 916 78

1 £ ®089 246 58 61 306 69 435 [600 ] 603 815
977 1 2 1 047 72 99 129 542 87 699 [1000 ] 863
122014 81 648 81 [ 1000 ] 717 60 870 918 1 23366
498 627 60 763 [1Q0Q] ,124513 [500 ] 621 84 804
67 [3000 ] 903 63 1 25010 253 81 [500 ] 373 713
27 949 67 [500 ] 126087 102 69 301 [500 ] 485 542
92 629 918 [3000 ] 12 7323 [3000 ] 690 957 [500]
129139 394 [500 ] 414 23 [500 ] 633 704 15 1 29563 624

136007 [500 ] 110 98 258 69 534 879 131148
352 424 69 646 99 [1000 ] 718 34 1 32004 102 225
26 94 311 444 98 617 788 899 992 1 33181 210 W
360 560 [600 ] 677 708 [3000 ] • 78 814 35 914 72
134014 [500 ] 76 118 45 254 400 732 842 135051
191 202 [1000 ] 377 614 761 76 806 1 38027 240
721 53 137060 75 148 245 83 76 308 410 505 567
93 1 38011 44 95 414 636 [3000 ] 72 85 1 39016 238
68 465 [500 ] , 638 774 851 938 64 71

146045 107 76 655 866 [1000 ] 985 141181 603
,16 14202 ? ] 28 210 88 360 471 600 [600 ] 709 69
143099 241 [1000 ] 363 [3000 ] 458 81 87 607 869
924 1 44099 298 626 90 704 834 [ 1000 , 85 967 145026
63 [3000 ] 70 155 [1000 ] 359 60 453 74 743 95 1 46122
39 240 71 78 83 97 344 70 402 [3000 ] 525 652 [1000} !
794 [1000 ] 986 147090 640 88 670 788 926 [1000]
148012 92 133 226 [5001 373 641 68 69 74 819 98
[500 ] 149225 306 609 66 725

150184 298 405 58 [500 ] 639 42 843 901 [500]
15 1 073 302 445 505 53 1 52013 89 238 61 [1000 ] 86
312 632 709 83 898 153196 347 422 77 98 703 917
48 53 1 54029 ,144 55 58 266 438 502 785 8 7 984
155153 62 224 [500 ] 425 [600 ] 691 875 [500 ] 953 87
A® 6929 47 135 203  13 58 70 69l 842 982 157062
126 320 [1000 ] 483 610 618 40 42 99 815 44 1 58061
157 411 [1000 ] 97 852 78 906 [ 1000 ] 159151 94 333
506 20 22 28 35 807 71

18803 305 39 62 643 640 733 816 161084 124
^ 84 32,° 338  tlooo ] 719 31 74 [3000 ] 883 162683-
-lstnü 163053 542  53 6 12 16430s 086 832 918 73
^bS ° 63 128 370 89 [500 ] 780 828 82 1 68000 447
«RRoJn £ 000 ' 806 1 67053 01  158 462 688 710 905 :
I5 ®“ 33 « °„ 674 78 79 679 93 761 90 911  flOOO] 1
169050 23o 75 448 755 804 34 922 86 92 .
iv, 1/® 205 27  fl ° ° ° l 50 88 384 692 [ 1000 ] 991>
171244 371 680 92 818 23 35 77 1 72017 36 78 102
84 93 , 73n 2,8, 7L  f® 001 692  ll° 9°l 740 [500 ] 897 910
28 riOno ^ UT ci 327  r 413 r500 ] 41 708 55 3 »8
680 91 783 814 ItIiI .c15-. -»1-10001 45 268 381 95 98
339 „ 783 834 175108 33  205 354 892 176256 83
403  z ' wo 748 805 1 77264  79 95 328 472 94 679
789 9J-91 78000 6 29 265 95 345 423 30 69 617 728
979 118 46 53  fiooat 210 70 406 699 713
• " ° 56 103 36  ^ 50 °f 210 37 347  435 573 622 62
181079 220 382 651 947 1 82369 426 32 51 595
392 739 837 92 889 99  183006 159 207 63 UOOO]
329 656 89 [10Q0 ] 660 84 825 902 17 [1000 ] 184149
372 425 525  f 59 ? ] Ml UOOO] 775 813 185009 190 438
500 [1000 ] 78 843 982 97 1 88017 [1000 ] 23 91 280
82 441 614 801 58 [SÖOO] 187122 58 513 52 70 88
678 88 899 938 1 88037 58 251 428 664 78 858 [3000]
189012 21 108 214 -565 77 691 746 839 909

190049 150 739 67 841 911 [1000 ] 19 1 052 91
339 373,860 1 92022 23 130 256 85 394 846 910 98
193001 . [1000 ] 18 408 53 86,657 605 837 48 78 81
993 194272 421 649 612 39 [1000 ] 45 974 87 1 95017
73 254 386 439 745 925 37 188307 25 421 84 600
705 197084 276 458 77 527 695 7g ? 4>73 143 205
370 670 78 [1000 ] 752 934 1 99003 [1000 ] 320 71 93
601 15 797 808 82 906 31

20 0233 81 387 412 363 701 62 802 59 201136
[3000 ] 242 [1000 ] 66 486 97 663 809 933 89 2 8 2008
107 202 597 [500 ] 699 [1000 ] 734 f500 ] 48 908 53
20 3063 305 27 434 634 782 [3000 ] 869 71 96 2 04139
277 300 48 542 80 624 [500 ] 67 2 05177 99 309 82
441 505 720 37 87 [1000 ] 852 988 2 0 6018 34 [6001
412 725 20 847 207026 136 89 217 76 494 659 668
92 756 [500 ] 04 895 2 0 8316 27 462 502 [ 1000 ] 638
881 020 2 8 0057 [3000 ] 549

2 1 0003 151 400 4>7 658 03 83 761 211147 58
75 217 410 91 614 855 [1000 ] 991 212015 208 64
325 905 213212 429 523 [1000 ] 92 99 653 878 982
2 1 4043 460 626 [ 500 ] 63 639 98 776 [500 ] 817
[600 ] 918 2 1 5248 406 [500 ] 724 821 916 26 216102
205 38 58 83 [500 ] 602 953 66 [600 ] 2 1 7153 339
[3000 ] 470 643 86 717 849 86 922 48 [1000 ] 218143
618 28 37 51 88 624 750 845 62 911 79 219024
212 413 [600 ] 657 [1000 ] 918

220062 [1000 ] 238 463 716 62 829 70 014
221059 161 73 224 403 013 716 826 [ 600 , 910 [1000]
66 [500 ] 81 22 2057 70 259 74 427 743 987 2 23100
88 207 42 88 300 23 41 68 409 642 617 [600 ] 45
22 4003 42 299 377 611 766 824 933 63 2 2 5078 95
114 271 86 472 762 823 [ 500 ] 58 935 48 228069 77
92 209 41 390 459 669 787 872 94 [600 ] 947 8#
227005 38 40 93 104 30 63 81 308 17 27 446 672
228135 62 207 . 309 57 90 [500 ] 646 657 972 2 29116
83 302 768 817 967 99

230048 99 111 70 422 616 63 793 829 74 945 61
[500 ] 231136 262 310 453 653 [1000 ] 661 702 47
937 84 94 2 32110 240 407 [500 ] 23 69 78 601 61
UOOOJ 819 986 233162 664 .748 950



Seile 6 Morgen-AuSqabe Wiesbadener Zeitung

| | Neu eröffnet! Kaffee „Reichskanzler“
Bärenstrasse 6 . «>  Behaglichstes , stilvolles Kaffee am Platze . «a> Barenstrasse 6

Neu eröffnet!

fj

il

Morqen Nachmittag 4 Uhr Eröffnung
.Mn «. mm,. .. . . mim,. *. .. . .. . . . « . . mini.. . . . . . — n~ |

1 der neu eingerichteten und renovierten Restaurations - und Gesellschaftsräume im Parterre g
1 und 1 Stock . « Vorzüglidies Kaffee und Konditorei , n Ausschank von Original-Pilsener und Z
1 Münchener Biere. „-' Reine Weine im Ausschank und in Flaschen , sowie Liköre von Z
1 ersten Firmen . -- Nachmittags und Abends Künstler -Konzerte der Kapelle Freuden erg. ^
| lliml. . . ,. . . . . mm. . . . . . . . nmmum

299

L — I niillllIhnHinillllllllUi1
;""iiir> i8Direktion : Rudolf Egert ( früher Inhaber und Gründer des Pa rk - Kaff ae) .

«SB. SB«® . SS»

------- UönigNche Schauspiele . --- ----
Freitag , den 12. November , abends 7 Uhr . 10. Vorstellung . Abonnem -nt A.

Der neue Herr.
Schauspiel in 7 Vorgängen von Ernst von Wildcnbruch.

In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legat.
Friedrich Wilhelm , Kurprinz, . Herr Albert

später Kursürst von Brandenburg
Prinzessin Hollandine von der Psal , . . . . Frau Gebühr
«dam Graf von Schwarzenberg, . Herr Ehrens

Statthalter von Brandenburg , Hecrmeister des Johanniterorden»
Moritz August von Rochow , . . . . . . . Herr Everth
Dietrich von Kracht, . . - Herr Schwab
Konrad von BurgSdorf , , . » » » « - Herr Zollin

(Obersten ) , ^ ,
Hartmann Goldackcr , . . . » • • • * * • Herr schneeweiß
Bolkman », . . Herr MebuS
Echapelow , . . Herr Bend hack
Dargttz , . . . . . . . . . . . . . . . Herr Schäfer
von Waldow . . H-rr Schmidt

Oberstleutnant»
Werner von der Schulenberg , Hofherr . . . Herr Tester
Galla », Ocsterretchtscher Generalleutnant . . Herr Rodius
Claudine von Rochow, Moritz Aug .Schwester . Fr . Bayrhammer
. . He" Lehrmann

Haushosmeister im Hause Schwarzenberg»
Ein Trabant im Hause Schwarzenberg » . . . Herr Preuß
Jakob Blechschmidt, Wlrtshausbcsitzer . . . Herr Legal ,
Male , seine Frau . » • • W - W°hlg °muth -
Liese , beider Tochter Frl . Reimers
Prediger BergiuS . . 4 ., . . « . » . . Herr Kober
Friesen , . . . . . . . . . . . . . . . Herr 3aeoby
Drumbach , . . . . . « « • ®ett  Masche!

(Kainmeriere von Berlin)
Schönbrunn , Bürger . . . . . . . .
Nickel Wollkopp , Geselle bet Blechschmidt
Ein Hosfourier . . . . . . . . . .
Fritze Storch,
Bärwols , ,
. . H°rr Döring

«Soldaten im Nochowschcn Regiment)
Die polnische Kathrine , . . § ei. Pfeiffer
Die Lvwise von Berlin , . . . . . . . . . Fel . Mondors
Die rote Stettinertn , . . . . . . . . . .  8 *1. Jüttner

(Soldatendirnen ).
Bürger und Bürgerinnen von Berlin . Soldaten . Soldatendirne ».

Ort : Erster Vorgang zu Rhena ln den Niederlanden , alle weiteren Bar¬
gänge in Berlin . — Zeit : Vor und während 1640.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung de» Bühnenbild -» : Herr Maschinerie -Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Oberinspektor Geyer.
Ende nach 10.30 Uhr.

Kriegsabende
_ — c _ i ~ Ja« rrn,un <wtciaMafiliaimgrossen Saale der Tnrnsesel ' schaft,Schwalbacher Strasse 8.

27.Abend: Sonntag , den1«.November, 8 Uhr.
Leitung : Herr Macltverordneten-VorsteherJustizrat Dr. Aiberti.
Vortrag : Der Balkan. Herr Pfr. Beckmann.“ Mit Lichtbildern.

Lieder, vorgetragen von dem Chor der Städt. Studienans alt und des
LyzeumsI (Lei ung Herr Zech und ein-m feldgrauen Chor LeitungHerr Unteroffizier Danneberg). «os

Eintrittspreis 2C Pfg. (einschliessl. Kleidergebühr'. Vorver¬
kauf am Sonntag von 11—1 und von2l,3—4 Uhr am Saaleingang V,

Zum Besten des Roten Kreuzes. weihnachtsbitte!
Vortrag

von Fräulein Dr . Adel © Reuter r

„Ingelheim in Heuiger Sage,Oosctiiciiie und Konst“.
Samstr .g, den 13 . Jfovbr . 1915 , abends » i/4 Uhr

in der Anla des städt . Lyfi nms I (amSchlossplatz).
Karten (numeriert) zu St Mk. und (unnumeriert) zu

Mk sind zu haben an der Kasse des Roten Kreuzes, Schloss
Herr Andriano
Herr Herrman»
Herr Spieß
Herr Haas
Herr Gerhart»

(Mittelbau links) oder an der Abendkasse
Der Reinertrag Ist bestimmt für das Rote Kreuz, Abtei¬

lung X (Kriegsbeschädigten-Fürsorge). 2908

W»chcnspl-l»la » . SamStag , den 13. November , Ab. B .: Der Schau-
fpteldirektor . Hierauf : Der Dorfbarbicr . Zum Schluß : Aufforderung
zum Tanz. - Sonntag, 14., Ab. D.: Carmcu. - Montag, 15-, Ab. C..
Die Zwillingsschwester.

Wie im vorigen Jahre, so komme ich auch biej
mit einer recht herzlichen Weihnachtsbitte sür das Kt|
Insanterie-Neginient 222, das keinen heintatlichen^
ort besitzt, um all' den Tapferen, die in Eis und
die Grenzwachl im Osten halten, eine bescheidene Weih
freude machen zu können. jl

Um die Sendung möglichst einheitlich zn gestalte»̂
bares Geld zur Beschaffung der erforderlichen.Sache»"
erwünschtesten. Jede, auch die kleinste Gabe wird iiiitf
lichstem Dank entgegengenommen.

Zahlungen nimmt an bis zum 28. November!!
Wiesbadener Niederlassung der Bank für
Industrie, Taunusstraße9, für das teonto de;
ments 222 bei deren Filiale Main;.

Zrau Oberst Rott.

Bekanntmachung.

Abend» 8 Uhr.
Residenz - Theater.

Freitag , den 12. November.
Im bunten Rock.

Lustspiel l« 3 Aufzügen von Franz von Schönthan u . Freiherr von Schlicht.
Spielleitung : Han » Flicser.

Auf den Schulweg
sollten Sie Ihren Kindern einige Wybert-Labletten mit¬
geben, um sie vor den folgen rauher Witterung zu bewahren.

Fabrikant Wtedebrecht . ^ ”
HanS , fein Sohn . Müller
Misst » Ann » Clarkson , sclne Nichte . . . .  Diete Marberg
Leutnant Victor von Hohenegg . » crner Sollmann
«ctty von Hohenegg , dcsien Schwester . . . Margaret - Glaeser
Paul von Gollwitz , Asiessor a . D . f onS ^liefet
Exzellenz von Troßbach , Earl Berg

Divtstons -Kommandeur
Sergeant Krause Albert Ihle

lAmJSXXEH.
sind mH feinster Lakritze und edler Pfefferminze hergestellt

und bewirken durch erhöhten Speichelfluß Oesinsektion
aus natürliche Weise, ein wichtiges Erfordernis

bei Ansteckungs- und Erkältungsgefahr.

Am 12.. 13. . 15., 16., 18. trnö 19. Novo
findet die Musterung und Aushebung der
Jahre 1897 - eboreneu Lauvst«rmpfiiw"
I. Aufgebots statt.

Die Landsturmpflichtigen haben sich an den betr«
Tagen pünktlich um Uhr morgens tm Hauie
Nr . 4 in sauberem Anzuge, mit einem reine« 4 ^
kleidet und sauber gewaschen der Ersatzkommts) J
zustellen. . A

Innerhalb und außerhalb des Musterungslokale- i
die Landsturmpslichtigcn während der Dauer des®
sich ordnungsmäßig und anständig zu betragen
Störung des Geschäfts durch Trunkenheit . WtderB
unerlaubte Entfernung , unnötiges Sprechen, 11
liche Ungehörigkeiten zu vermeiden. Das
den Landsturmpflichtigen während der AbyaU-M
Musterungsgeschäfts verboten.

Zuwiderhandlungen  gegen diele Her
werben aus Grund des 8 3 der Poltzeiverordnum

Susanne, Elsa Hosmann

Jeanette . . - - Martha Klein
(Zofen der Misst » Clarkson)

Frau Bäcker». Marly Markgras
Wirtschafterin in Wiedebrecht » Hau»

Friedrich , Diener, . ^ ^ uin Unger
Mtnna , Köchin, . . . . . . Stella Richter

(bei Wiedebrecht)
Jäntcke , Soldat. 8 * ® lie
Husar Christian , Bursche bei Hohenegg . . . Georg May

Ort der Handlung : Berlin . — Zelt : Gegenwart,
Ende nach 10 Uhr.

Original-Schachtel in allen Apolheken und Drogerien Mk. t .—. Die Anna vr . H.
6  Dr. p. Geiger in St . Ludwigi. Ö. versendet gratis und portofrei eine reizende
LonbonniLre von Alpaka-Silber gegen 20 Gutscheine aus Wybert-Sc- achteln.

Auswärtige Theater.
Stadttßeater Mainz

Freitag , 12. Nov ., abend » 7 Uhr:
Die Zauberslöte ._

weroen am vviunu uw X a ««■* + A . t
Juli 1898 mit Gel dst rase  bis zu 89 M “ r-£;
mögensfalle mit verhältnismäßiger Haft  Beltm*

Unpünktliches Erscheinen.
genügenden Entschuldigungsgru«
fern die betreffenden Landsturmpflichtigcnnicht
gleich eine härtere Strafe verwirkt haben, w j
der Wehrordnung vom 22. November 1888 . j,
ftrafe b i s zu 30 Mark  oder Haft bts zu ^
bestraft.

All tüMSltS Akg« Wiesbaden, den 8

Wvchensvielvka« . SamStag , den 13. November : NeuhcitI Seine ctnzige
Frat ^ - Sonntag . 14-, nachm. 3.30 Uhr : Der Schwabenstreich . Abends
7 Uhr : Seine einzige Frau.

Stadttbcater Franklurta. M.
LcbaniptrlhauS.

Freitag , 12. Nov ., abd ». 7.3» Uhr:
Der Tor und der Tod.

Der Puppenspieler.
Der Kuß aus der Rcdoute.

Schöne Seelen.
Troubadour.

Wiesbadener .
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Freitag , 12. Nov ., abend » 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Sonn » und Feiertag » zwei Vor,

stellungeu 3.80 uut 8 Uhr.

Monopol
BiS

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Ktrchgasse 72. Fernsprecher S137
rögltch nachm. 4—11 Uhr:

Lrliklalsige Borfüdrungen.
vom 10.—12. November:

Alta Nielsen.
Arme Jenny.

Drama in 2 Akten-

Wilhelmür. 8.
.eitag täal . um 3. 5 ’Uu . 8Vs Uhr:

tSastspiel Olga Desmondin
Noelurno.

Traum einer Friihlingsnacht.
Dramatische» Spiel in 4 Aktea^

Die Konservcnbraut.
Lustspiel in H Akten.

Fahrt auf dem Panama-Kanal.

Neues Tbeater Frankfurta. M.
Freitag , 12. Nov ., abend » 8 Uhr:

Die 5 Frankfurter ._

Stadtthcatcr Hanau a. M.
Freitag , 12. Nov ., abend » 8 Uhr:

Zopf und Schwert.

ftaiI.St««iier, snL"fi?"in,"
höchste Preisef. getrag. Herren-.
Damen-».Kinderkleider. Zchuhe.
'Ziäiche, Pelze.Gold.Silb.,Rrill..
Pfandsb. u Zabugebiff.e. fö«24

Ein erstkl. Fortcrrier. Rüde.
1Jahr aIt. i.g.Hände bill.z.verk.
Heienenstr 18. Mtb.Pt.r. H8026

in bester Kurlage am Koch¬
brunnen, 285 gm Fläche,
75cffauseniker. Zentl.-Hzg.,
el. Bel., f. Möbelgesch.. fein,
veg. Speise-haus, Bank od.
dergl.geeig., fof. od.fp.z.verm.
Näh. Haas, Taunusstr.13,1.

sucht eine schöne4-Zim.-Wot,n.
in »uier Lage, in der Nähe der
E.etlr.. mit allen neuzeitlichen
Einrichillneen tof. od. auch ipiit.
zu mie:en. Anaeb. v. M. 624 an
die Gelchättsitelle ds. Bl. *-85o

November 1915.
Der

der Ersatzkommission. SStce»«
v. Schena.

Bekanntmachung.

Israelitische Kultusgemeinde.
Synagoge: Michelsberg.

Gottesdienst in der Hauptsynagoge
Freitag , den 12. November:

abends 4.45 Uhr
Sabbath , den 13. November:

morgens 9.00 Uhr
Militärgotteßdienst und Predigt

nachmittags 4.ÜÜUhr
Sabbath AuSgang abends 5.30 Uhr

Gottesdienst im G- m-tndes - al:
Wochentage : morgen » 7.45 Uhr

„ abend » 4.30 Uhr
Die GemeindebibUothnk ist ge-

öffnet : Dienstag abend » von 8
bt» 10 Uhr.

Alt-gfrael. Kultusgemeinde.
3tjo flna8o0c: Sriedrichur . 33

Betr . r Kriegsgefangene.
Im Anschluß,an meine Verordnungen̂von^

betr̂ das Zustecken "von" Eßwaren usw. « ..fj®
(III a Nr . 44 110,3575) und vom 27. Februar
forgung von Briefschaften der KriegsgetangenT gi
versonen (VIIIb Nr. 1317/1796) bestimme td).
strafbar.

Frankfurta. Main, den 23. Oktober1̂ (talW l"|,f18 Armeekorps. Stellvertretendes
Der Kommandierende General.

gez.: Freiherr von LÄall, General »e

Sabbath

Wochentag«

abends 4.30 Uhr
morgen » 8.15 Uhr
Vortrag 10.80 Uhr

nachmittag » 3.00 Uhr
abend » 5.35 Uhr

morgen » 7.00 Uhr
abend» 4.15 Uhr

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der,Zeit vom 28. -

schließlich8. November 1915 bei der Komgltwb
tion angemeldeten Fundsachen: « iSGefunden:  1 brauner Pelzmuff, / z Henr
von Tula. 1 Ring von Bronze. 1 Rosenkranz. Ail
schirm, 1 runde Dose aus Glas. 3 dortemona
1 Nickelbrille in roter Scheide, bares Geld ^ " jfeJ»j]
1 Paar Herren-Striimofe. 20 Stück eiserne^richtMigen. 1 seidenes Band nebst 1 Stuck««' ^ z“
riemen mit Haken (für Möbeltransvorteure).
Papiergeld. 1 goldene Damenubr mit Leöerrie» «

Altte»
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Vegetar.Kur-Restaurai
I. Ranges Fernsprecher 6lü;,|

HerrDmühlgrasse 9
an der Grossen Burgstrasse, parallel der Wilhelmstrasse.|

Anerkannt erstklass . Diät -Kjichc,
Zubereitung der Speisen mit nur feinster Molkereibutter.

Jeden Dienstagu .Freiiag v. Uhr ab: Vorzgl.KartoffeiputfJ
Spezialität: Eier-Pfannkuchen mit Apfelmus, 2481
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